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Tonkin, Egypten und Tunis. 
Frankteich und England, in der Gegenwart die bedeutendsten 
Vertreter einer überſeeiſchen Anſiedelungs⸗ und Aneignungspolitik 
unter den europäiſchen Mächten, ſehen ſich zur Zeit durch die 
Konſequenzen dieſes Prinzips in arge Verlegenheiten gebracht. 
Zwar hat die tonkineſiſche, insbeſondere auch die bei weitem ge⸗ 
wichtigere franzöſiſch⸗chineſiſche Frage durch die endloſe Ber» 
ſchleppung nicht nur einer entſcheidenden That, ſondern auch 
eines entſcheidenden Wortes, an aktuellem Intereſſe viel verloren, 
ſo daß man ſchließlich ſchon ganz allgemein zu der Ueberzeugung 
gelangt iR, die in dem chineſiſchen Porzellannapf künſtlich er⸗ 
zeugte Wallung werde ſich ſehr bald wieder von ſelbſt beruhigen, 
ſobald man aufhört, den Inhalt gewaltſam durcheinander zu 
ſchlagen; doch verliert die Sache an ſich, das heißt in Rückſicht 
auf die Urſachen ihrer Entſtehung und Entwickelung dadurch 
wenig an Bedeutung, zumal auch dieſe erſten Urſachen weiter⸗ 
beſtehen werden. Und doch zieht der Zwiſchenfall, trotzdem es 
allem Anſcheine nach gelingen wird, ihn zu lokaliſiren, die wei⸗ 
teſten Kreiſe. Schon haben ſich die europäiſchen Mächte, be⸗ 
lehrt durch frühere Kataſtrophen, über den Schutz verſtändigt, 
der ihren unter den aſtatiſchen Heiden verſtreuten Angehörigen 
in der wirkſamſten Form zu gewähren ſei und die Kriegsſchiffe 
der betheiligten Mächte faſſen in den chineſiſchen Gewaäſſern 
Poſto. Dies iſt in der That die einzig wirkſame Art der Ber 
handlung mit den Afiaten. Nur der nachdrücklichſte Ernſt und 
die eiſerne Fauſt des Gegners vermag ihre Perfidie und ihren 
Fanatismns in Schranken zu halten. England gebührt die 
Anerkennung, für dieſe gemeinſame Schutzmaßregel die Initiative 
ergriffen zu haben; Deutſchland ſeinerſeits kann ſich rühmen, 
allen Machinationen der chineſiſchen Politik, welche eine Geltend⸗ 
machung des deutſchen Uebergewichts zu Ungunſten Frankreichs 
bezweckten, Widerſtand geleiſtet und damit einen Beweis von der 
hohen, varteilofen Auffaſſung feiner gegenwärtigen politiſchen 
Führerſchaft gegeben zu haben Dem aſiatiſchen Barbarismus 
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rankreich iſt es anheimgeſtellt, ſich mit Ehren aus der Affaire 
— ziehen und es wird ihm dies ja trotz mancherlei Schwierig⸗ 
keiten, die noch zu überwinden und Opfer, die zu bringen find, 
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in Frage geſtellt, die England an Geld und Blut bereits gebracht 
hat, ſondern der arabiſche Meerbuſen ſelbſt mit dem Kanal von 
Suez, und damit zugleich ein Hauptnerv des engliſchen Handels 
ift in Gefahr gebracht. Schon find die Streifkorps der Aufſtän⸗ 
diſchen vor Suakim am rothen Meere erſchienen und haben neuer⸗ 
dings eine Abtheilung egyptiſcher Elitetruppen vernichtet. Die 
europäiſchen Einwohner fliehen unter Zurücklaſſung von Hab 
und Gut auf die Schiffe, die Einnahme der Stadt ſcheint nur 
mehr eine Frage der Zeit; die Straße von Suakim nach Berber 
befindet ſich zum Theil in der Gewalt der Empörer, wodurch 
auch der Entſatz des iſolirten Chartum bedeutend erſchwert iſt. 
Zwar haben die halbwilden Krieger des Mahdi bisher von ihrer 
Befähigung in der Einnahme vertheidigter Positionen noch keine 
Proben gegeben, aber es läßt ſich annehmen, daß die fanatiſchen 
Schaaren, die mit beiſpielloſer Todesverachtung im offenen Felde 
kämpfen, auch darin nicht zurückſtehen werden. Auch im rothen 
Meere kreuzen bereits engliſche Schiffe, doch wird die Maßregel 
in dieſem Falle ohne andere, nachdrücklichere, insbeſondere ohne 
größere Truppenſendungen kaum ausreichen. Ueber kurz oder 
lang wird ſich alſo England, fo ſchwer ihm dies auch ankommen 
mag, entſchließen müſſen, neue blutige Opfer an eigenen Söhnen 
zu bringen; ſeine handelspolitiſche Weltſtellung gebietet ſolches. 
Die Folgen, die aus der Weiterverbreitung der Bewegung 
entfiehen können, find vorläufig unabſehbar. Dieſelbe iſt religiös⸗ 
politiſcher Natur und in dieſer Doppelgeſtalt befto gefährlicher. 
Sind ja doch Feuer und Schwert mit dem Grundgedanken des 
Jelams unzertrennlich. Jeder neue Sieg verzehnfacht die Schaaren 
der neuen Bekenner des Halbmonds. Schon hat ſich die ganze 
Provinz Sennar der Bewegung angeſchloſſen und Eingeweihte wollen 
ſogar behaupten, Chartum ſelbſt und Aſſuan werde es keinesfalls 
auf einen Ver geidigungskampf ankommen laſſen. So bewegt 
ſich der gegebene Anſtoß weiter und ſchon heute muß Frankreich 
an gewiſſe Präventivmaßregeln in Algier unb Tunis denken. 
Und auf dieſe Weiſe pflanzt ſich heutzutage jeder den Frieden 
förende Mißton im entlegenſten Welttheile durch Meere und 
Länder fort und findet im Herzen Europas ſeinen Nachhall. 
Dieſe Erſcheinung bietet aber zugleich auch die Kehrſeite 
der Kolonialpolitik und der aus ihr erwachſenden Vortheile. Die 
Erfahrung lehrt, daß die überſeeiſche Politik durch die Zerſplitte⸗ 
rung der Kräfte für den Mutterſtaat nicht ohne Gefahren if, 
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ihm wenigſtens zu jeder Zeit die allergrößten Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen geeignet iſt. Aus dieſem Grunde nimmt auch 
England heutzutage Anſtand, weitere Ländergebiete ſeinem 
Staatenverbande einzuverleiben und ſeiner Schutzherrſchaft zu 
unterſtellen, da es ſich der Erwägung nicht verſchließt, es müſſe 
ihm ſchließlich durch die Dezentraliſation der Macht und der 
Autorität die eventuell unentbehrliche exekutive Gewalt erman⸗ 
geln. Ueberdies werden die Vortheile, die der ziviliſirte Soldat 
bisher den wilden und halbwilden Feinden gegenüber genoſſen, 
immer geringer, da auch der Afrikaner in der Kriegführung und 
Ausrüfung im Laufe des letzten halben Jahrhunderts ungeheure 
Fortſchritte gemacht hat; die Zeiten, da der Schwarze oder die 
Rothhaut den Weißen für ein höheres Weſen hielt und vor dem 
Knall der Feuerwaffe wie vor einer göttlichen Donnerſprache 
erzitterte, find vorüber und auch hier hat der Kampf ums 
Daſein die moderne, ernſte Form angenommen. 


0 Deutſchland. 
Berlin, 12. Dezember. 


— Man ſchreibt der „N. L. C.“ aus Abgeordnetenkreiſen: 
Die hannoverſche Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung it endlich von der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes am Montag Abend in Angriff genommen, nachdem, wie 
bereits berichtet, ſämmtliche der Provinz Hannover angehörige 
Vertreter am Sonnabend darüber Beſprechungen gehalten hatten, 
von denen man den Eindruck gewonnen haben will, daß der 
Entwurf im Großen und Ganzen das Richtige getroffen habe. 
Die vorliegenden Petitionen betrafen zunächſt die Sitze der zu⸗ 
künftigen Landräthe, da man der Verkehrsverhältniſſe wegen in 
den betheiligten Kreiſen darauf ſelbſtverſtändlich das entſchiedenſte 
Gewicht legt, obwohl der Miniſter ſich die definitive Entſchei⸗ 
dung darüber vorbehalten will. Letzteres ſcheint uns richtig, da 
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Referent in dieſer Angelegenheit, iſt übrigens mit den einſchla⸗ 
genden Verhältniſſen Hannovers ſehr vertraut und völlig in der 
Lage, wenn nicht andere Einflüſſe wirken, ſachgemäße Vorſchläge 
zu machen, wie dies bei ſeiner Theilnahme an den Vor⸗ 
beſprechungen erſichtlich war. Ueber die beiden Hauptfragen 
wegen Einführung von Amte vorſtehern und wegen des Wahl: 
verfahrens zum Provinziallandtag iſt noch keine definittve 
Entſcheidung getroffen, doch dürften Diejenigen, welche das Geſetz 
überhaupt wollen, zur Zeit von den Amts vorſtehern abſehen und 
ſich gegen den provinzialſtändiſchen Mehrheitsbeſchluß wegen der 
ritterſchaftlichen Vertretung erklären. Im Uebrigen fehlt zur 
richtigen Beurtheilung der Geſammtwirkung des Entwurfs auf 
die Verwaltung der Provinz Hannover noch der Plan über die 
Reorganiſation der ſieben Konſiſtorien, die 
unmöglich beſtehen bleiben können, da ihnen ihre Hauptarbeit, 
die Oberleitung des Volksſchulweſens, entzogen wird und alſo 
das jetzige Heer der Konfiftorialbeamten anderweit beſchäftigt 
werden muß. Wir ſollten meinen, daß ein lutheriſches und 
ein reformirtes Konſiſtorium für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Provinz ausreichend ſein würden, da bei der ausgebildeten 
Gemeindeverfaſſung die konſiſtoriale Vielregiererei längſt engere 
Grenzen gefunden hat, wenn man überhaupt das Gemeindeprinzip 
fördern will. Daß bei einer ſolchen Reduktion ſich die Lokal⸗ 
anſchauungen wieder in den Vordergrund drängen werden, iſt 
nirgends mehr natürlich, wie bei der hannoverſchen evangeliſchen 
Landeskirche, die in ihrer Geiſtlichkeit und Leitung ſich vornehm 
abſchließt und alte beſondere Eigenthümlichkeiten zu konſerviren 
geneigt iſt. Allein vom allgemeinen Standpunkte dürfte es dar⸗ 
auf ebenſowenig ankommen, ja wir find nicht abgeneigt, die Aus: 
führung eines Gedankens zu befürworten, der kürzlich aufgetaucht 
iſt, für die Provinzen Hannover und Schleswig⸗Holſtein ein ge⸗ 
meinſames Oberkonſiſtorium zu ſchaffen. Bei den vorhandenen 
Vakanzen in der Leitung der beiden hannover'ſchen Konſiſtorien 
n der Zeitpunkt für dieſe ausgleichende Reform beſonders 
günſtig. 

— Die Miniſter des Innern und für Handel und Gewerbe 
haben, wie der „N.⸗Ztg.“ berichtet wird, zur Ausführung des 
Geſetzes vom 15. Juni 1883, betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter, unter Hinweis auf die 
für Knappſchaftskaſſen erlaſſene Verfügung und vorbehaltlich 
weiterer Anordnungen, den Regierungen zur weiteren Veran⸗ 
laſſung vor Kurzem eine Anweiſung zugehen laſſen. Dieſelbe 
enthält 10 Abſchnitte und 56 Paragraphen. 

— Behufs Verhandlung wegen Verſtaatlichung der 
Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn ſind hier eingetroffen 
von Hamburg der Bürgermeiſter Dr. Peterſen und der Senator 
v. Melle. Es beginnen jetzt die internen Verhandlungen mit 
der Eiſenbahngeſellſchaft ſelbſt, zu deren Vorſtand die gedachten 
beiden Herren aus Hamburg gehören. Die Verhandlungen finden 
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in dem hieſigen Verwaltungsgebäude der Berlin⸗Hamburger 
Bahn ſtatt, während die bisherigen, bei denen es ſich um Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Staaten handelte, im 
Auswärtigen Amte erfolgten. Die dort geführten Erörterungen 
harren übrigens in noch manchen einzelnen Punkten der Er⸗ 
ledigung. Inzwiſchen will man annehmen, daß es trotz Allem 
gelingen werde, dieſe ganze Angelegenheit in nächſter Zeit zum 
Abſchluß zu bringen und den Landtag alsdann damit zu be⸗ 
ſchäftigen. 

— Die Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Mit der früher von uns an⸗ 
gedeuteten Modalität, unter der die Begnadigung des Biſchofs 
von Limburg erfolgt iſt, hat es feine Richtigkeit. Dieſelbe 
beſteht in der Beſtellung eines der Regierung genehmen Koad⸗ 
jutors (in der Perſon des Domdechanten Dr. Klein). Die 
„Germ.“ ſammelt zwar einige Stimmen, welche die Begnadigung 
als bedingungslos hinſtellen, fügt jedoch ſelbſt hinzu: „Wir er⸗ 
halten aber von anderer Seite Mittheilungen, welche Grund zu 
der Annahme geben, daß in dieſen Dementis der Ton auf dem 
Worte „Bedingung“ liegt und daß, wenn auch die Form einer 
Bedingung nicht gerade zutrifft, doch die Beſtellung eines Koad⸗ 
jutors zu erwarten iſt.“ Auch die „Köln. Volksztg.“ räumt die 
Thatſache ein. Eine kleine Konzeſſion hätte die Regierung alſo 
bei dieſem Handel herausgeſchlagen; wenn es nur nicht wieder 
eine Scheinkonzeſſion iſt! — Der Biſchof von Limburg wird, 
wie die „Germ.“ mittheilt, am 13. d. M. von Schloß Haid in 
Böhmen nach Limburg abreiſen und am 14. d. M. dort ein⸗ 
treffen. Alle und jede Empfangefeierlichkeit iſt von dem Biſchof 
auf das Beſtimmteſte abgeſagt; es ſcheint, daß man auf Seiten 
der Regierung auf die Unterlaſſung ſolcher Feierlichkeiten ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht gelegt hat. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


i ind au rig 

kollegien eine vom 29. November dallrte Verfügung, zum 
gegangen, in welcher die Aufforderung enthalten iſt, innerhalb 
dreier Monate darüber Bericht zu erſtatten, was im Laufe des 
Jahres geſchehen iſt, um die Sache, um welche es ſich in jenem 
vorjährigen Erlaß handelte, nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin zu fördern und dem erwünſchten Ziele in der Herſtellung 
und Einrichtung von ausreichenden Uebungsräumen für das 
regelmäßige Schulturnen und für den freien Betrieb von Turn⸗ 
und Jugendſpielen näher zu bringen. Auch fol das Provinzial⸗ 
Schulkollegium ſich darüber äußern, ob und welche Vortheile 
und Mängel bei der Ausführung des Erlaſſes von 1882 her⸗ 
vorgetreten ſind und welche Vorſchläge zur beſſeren Erreichung 
des geſteckten Zieles etwa zu machen ſind. 

— Die kürzlich erfolgte Wiederbeſetzung der 
vakanten Domherrenſtellen in Osnabrück iſt 
auf Grund der päpſtlichen Bulle „Impensa Romanorum Pon« 
tificum“ geſchehen. In dieſer Bulle iſt das Verfahren für die 
Beſetzung der Domherrenſtellen in der Weiſe geregelt, daß der 
Biſchof und das Domkapitel als Wahlberechtigte abwechſelnd die 
einzelnen Stellen zu beſetzen und zu dieſem Zwecke binnen ſechs 
Wochen nach eingetretener Erledigung der Stelle eine Liſte von 
vier Kandidaten vorzulegen haben, unter denen der König die 
etwaigen personas minus gratas abzulehnen befugt iſt. Bereits 
nach eingetretener erſter Vakanz, als Dr. Falk noch Kultus⸗ 
miniſter war, hatte das Domkapitel, welches an der Reihe war, 
eine Liſte von Kandidaten bei der Staatsregierung eingereicht, 
aber ohne Erfolg. Als dann das Domkapitel nicht mehr wahl⸗ 
fähig, auch kein Bifchof vorhanden war, unterblieb die Wieder⸗ 
beſetzung der Domherrenſtellen. Wenn die letztere nunmehr er⸗ 
ſolgt iſt, ſo darf das der Beſprechung, welche dieſerhalb der 
Biſchof von Osnabrück während der jüngſten An weſenheit 
des . dortſelbſt mit dieſem hatte, zugeſchrieben 
werden. 
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— Die Bundesrathtsausſchüſſe für Handel und Verkehr 
und für Nechnungsweſen haben dem Bundesrathe ihre Anträge bezüg⸗ 
lich des Beſoldungs⸗ und Penſionsetats der 
Reichsbankbeamten mit Ausnahme der Mitglieder des 
Reichs bankdirektoriums für das Jahr 1884 mit ben üblichen Zu⸗ 

immungen unterbreitet. Die Geſammtſumme des Etats 
beläuft ſich auf 3,812,855 M. Im Vorjahre waren angeſetzt 
3,752,708 M., mithin 68,159 M. mehr; davon gehen ab 
Minderbeträge von 8012 M., jo daß ſich das Mehr ſtellt auf 
60,147 M. 

L— Heute haben in fieben Bezirken die Nachwahlen 
für die Stadtverordneten ſtattgefunden. Gewählt 
wurden: ein Kandidat der Fortſchritte pa tei in der erſten Ab⸗ 

g, drei Kandidaten derſelben Partei in der zweiten und 
einer in der dritten Abtheilung. In zwei anderen Wahlbezirken 
der dritten Abtheilung ſiegten die Kandidaten der Arbeiterpartei, 
Görki und Ewald. In einem Bezirk kommt es zur Stichwahl 
zwiſchen Bürger⸗ und Arbeiterpartei. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Zwei ruſſiſche Groß ⸗ 
fürſten haben ſich in den letzten Tagen mit deutſchen 
Prinzeſſinnen verlobt. Da liegt die Frage nahe, 
ob wir abermals das wenig erfreuliche Beiſpiel eines Ne» 
ligionswechſels erleben werden. Friebrich der Große 
hielt für unwürdig, daß eine Prinzeſſin ſeines Hauſes um ber 
Heirath mit einem ruſſiſchen Großfürſten willen ihren Glauben 
Andere und jo unterblieb die Hetrath. Friedrich Wilhelm III. 
dachte anders und ſo mußte Prinzeß Charlotte, die nachmalige 
Kalſerin, vor ihrer Vermählung mit dem Groß fürſten Nikolaus, 
zur griechiſchen Kirche übertreten. Keine ruſſiſche Großfürſtin, 
die ſich einem deutſchen Fürſten vermählte, iſt zu deſſen Kirche 
aber die deutſchen Fürftentöchter, die ruſſiſchen 
Großfürſten die Hand reichten, wurden zum Religionswechſel 

wungen. Als ſich eine deſſen weigerte, mußte ſie in höherem 
Auftrag ein evangeliſcher Prälat von der Nothwendigkeit dieſes 
Schrittes überzeugen. Prinzeſſin Dagmar von Dänemark, die 
Gemahlin Alexanders III., trat als Braut des verftorbenen 
Thronfolgers von der lutheriſchen zur griechiſchen Kirche über, 
nach jenem Todesfall zur lutheriſchen Kirche zurück, und als der 
Bruder des Verewigten, der jetzige Zar, ſich mit ihr verlobte, 
ging ſie abermals zur griechiſchen Kirche über! Nur eine ein⸗ 
1 Marie von Mecklenburg⸗ Schwerin, hatte den 

h, ihre Hand, um die Großfürſt Wladimir warb, von der 
Bedingung abhänging zu machen, daß ſie lutheriſch bleiben 
dürfe, und ſiehe, die Bedingung wurde zugeſtanden. Was wer: 
den die jetzigen Bräute thun? 

Gera, 10. Dez. (Privat Mittheilung.) In der Land⸗ 
tagsfitzung vom 5. d. M. gelangte die Anſtellung eines 
Fabrikinſpektors wieder zur Verhandlung, nachdem im 
vorigen Jahre ein dahingehender Antrag Seitens einiger Geraer 
Abgeordneten abgelehnt worden war. Auch diesmal ſtellte Abg. 
Wartenburg den Antrag, einen Fabrikinſpektor mit 3000 Mark 
Er begründete ſeinen Antrag ausführlich 

deſſelben; die Anſtellung eines Fabrik⸗ 
inſpektors ſei nothwendig im Intereſſe der Humanität und des 

Malen Friedens. Der Abg. Meyer⸗Gera und Andere erklärten 

gegen den Antrag, der dann ſchließlich auch fiel. Es bleibt 
alſo beim Alten, und wird dem Kreisbaumeiſter, der bisher als 
Nebenamt das Amt eines Fabrikeninſpektors verwaltet, eine Ge⸗ 

zulage gewährt. 


Im Walde von Caranintz. 


Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortfegung.) 

„Ich hab's durch Zufall entdeckt,“ fuhr Brace fort, nach⸗ 
dem Alles wieder ſtill war. „Und ein Verſteck war's, wie nur 
ein Eichhorn oder ein Indianer eins fertig bringt, wenn ſie der 
Natur nachhelfen. Nachdem ich mich überzeugt, daß das Mäd⸗ 
chen im Walde geweſen war, hatte ich mir in den Kopf geſetzt, 
herauszufinden, wo ſie verſchwunden ſei, und ging wieder hin. 
Beim Herumpatrouilliren fand ich am Fuße eines der größten 
Bäume dies alte Notizbuch hier, vollgeſtopft mit Gräſern und 
Kräutern. Ich erinnerte mich, daß der alte Wynn erzählt hatte, 
Low, dieſe verdammte Rothhaut, ſammelte ſolches Krautzeug 
unter dem Vorgeben, es ſei für die Wiſſenſchaft. Ich kalkulirte, 
daß das Buch ihm gehören müſſe und daß er nicht weit davon 
ſei. Ich legte mich auf den Bauch und wartete. Nach 'ner 
Weile ſah' ich eine Eidechſe an der Baumwurzel herunterlaufen. 
Als fie mich ſah, hielt fie ſtill.“ 

„Zum Teufel mit Eurer Eidechſe! Was hat das damit zu 
thun, wo das Mädchen jetzt iſt!“ 

„Sehr viel. Die Eidechſe hatte ein Stück Zucker im Maule. 
Wo kam das her? Ich brachte ſie dazu, den Zucker fallen zu 
laſſen und vermuthete, ſie würde umkehren, um ſich mehr zu 
holen. So war's auch. Sie ſchoß an dem Baume in die Höhe 
und ſchlüpfte zwiſchen einigen herabhängenden Rindenſtreifen 

ein. Ich ſchob letztere bei Seite und fand die Oeffnung zu 
Höhle, wo die Beiden ihren Haushalt haben.“ 

„Aber Ihr habt ſie nicht dort geſehen; und woher wißt 

Ihr dann, daß ſie jetzt dort iſt?“ 

ch hatte mir vorgenommen es feſtzuſtellen. Als fie heute 
abfuhr, ging ich ihr um ein Stunde voraus und verbarg mich 
am Waldrande. Eine Stunde, nachdem die Kutſche in Indian⸗ 
Sent angekommen war, erſchien ſie in einen braunen Staub⸗ 
mantel gehüllt und ging mit ihm fort. Ich wäre ihnen gefolgt, 
aber der verdammte Hund hat die Ohren eines Eichhörnchens, 
und obwohl ich fünfhundert Schritte von ihm entfernt war, 


war er auf ſeiner Hut.“ 
Auf feiner Hut! Hol's der Teufel! Waret Ihr nicht 


bewaffnet? Warum gingt Ihr nicht auf ihn los?“ rief Dunn 


ar 


* 
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Jrankfurt a. M. 9. Dez. Das „Frankf. Journal“ berichtet: 
Deute Morgen wurde Rudolph Föll, der frühere Neichztaaskan⸗ 
didat der hieſigen ſozjaldemolratiſchen Partei auf een 

uptfriedhofe beerdigt. Dem einfachen Leichenwagen folgten 
einige Tauſend Parteigenoſſen, auch viele Frauen. Die meiſten Leib: 
tragenden trugen rothe Blumen im Knopfloch. Die Kränze, welche in 
ungeheurer Menge nachgetragen und gefahren wurden, hatten zum 
größten Theile rothe Schleifen, mit einem ſehr ſchmalen Saum ſchwar⸗ 
zer Litze Ae Am Portale des Friedhofs wurde der Leichenzug 
von einer Menge Schutzleute e die ſich dann in unmittel⸗ 
barer Nähe des Grabes poſtirten. Unter dem Geſange eines Chorals 
wurde der Sarg in die Grube geſenkt. Noch während des Geſanges 
gab der Friedhofs⸗Kommiſſar ſeinen Leuten Auftrag, das Grab zuzu⸗ 
ſchaufeln. Dagegen erhob aber der Reichstagsabgeordnete Froh me 
Einſprache, wes zu unliebſamen Erörterungen führte, die der genannte 
ſozialdemokratiſche Führer raſch damit beendete, daß er an das offene 
Grab trat und mit den Worten: „Im Namen der Sozialdemokratie 
Deutſchlands lege ich dieſen Kranz auf das Grab nieder!“ einen mäch⸗ 
tigen Lorberkranz auf den Sarg Binumtermarf. In dieſem Moment 
ſagte laut der auweſende Polizei⸗Kommiſſarius: „Ich kann Ihnen nicht 
gestatten, hier eine Rede zu halten. Ich löſe auf Grund des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes die Verſammlung auf!“ Während man von mebreren 
Seiten rief: „Das iſt feine Verfammlung, das iſt ein Begräbniß!“ 
und „Reden laſſen!“ trat eine ſchwarzgekleidete, ſchlanke Frau vor und 
warf mit den Worten: „Im Namen der ſozialdemokratiſchen Frauen 
Frankfurts“ einen Kranz mit rotber Schleife auf den Sarg hinab, 
dieſem Sg folgten die Hunderte von Blumen, welche die Leidtragen⸗ 
den in den Knopflöchern trugen und eine Menge Kränze mit ſchwarzen 
und rothen Bändern, gewidmet von den Parteigenoſſen von Darmitadt, 
Berlin, Hanau, Bockenheim ce. Während dieſes Vorganges entſtand 
einige Momente lang auf dem Friedhof ein ſolcher Lärm, daß ſich Pri⸗ 
vatperſonen veranlaßt ſahen, „Ruhe“ zu rufen. Obgleich der Kom⸗ 
miſſatius die Aufforderung erließ, den Platz zu räumen, rührte ih die 
Volksmaſſe nicht. Hervorragende Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Partei warfen hierauf je einige Schüppen Erde auf den Sarg. Es 
entſtand deshalb ein lebhafter Streit zwiſchen den Todtengräbern und 
den Mitgliedern der Partei, welche das Grab ſelbſt zuwerſen wollten, 
woran der Friedhofs Kommifiar die Leute zu bindern ſuchte, indem er 
darauf hinwies, daß, wenn fie ihren Todten hätten ſelbſt beerdigen 
wollen, fie vorher hätten darum einkommen müſſen. Plötzlich erſcholl 
aus der ſich entfernenden Menge der Ruf: „Zum Denkmal der 1848 er!“ 
Sofort ſetzte ſich die Schutzmannſchaft unter Führung ihres Kommiſſa⸗ 
rius nach genanntem Denkmal in Bewegung, kehrte jedoch gleich wieder 
um, da die Menſchenmaſſe ſich nach dem Ausgangsthore zu bewegte 
und nur Wenige den Weg nach dem Denkmal einſchlugen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Des. Der deutſche Turnverein feierte geſtern 
fein zwanzigſtes Stiftungsfeſt. Gegen 9% Uhr hatten ſich ungefähr 
250 Vereins mitglieder und Gäſte eingefunden. Unter den letztern bes 
merkte man den bayriſchen Geſchäftsträger v. Reither, den Major v. 
Guillaume, den Hauptmann v. de Lord ſowie mehrere andere 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft, die Vorſtände der übrigen deutſchen 
Vereine von Parig und viele ee Paris weilende Deutſche. 
Der langjährige Sprecher des Vereins, Dr. Ed. Meyer, hielt die Feſt⸗ 
rede, in welcher er das ſegensreiche Wirken des Vereins ſchilderte. In 
dem nun folgenden Konzert wirkten außer den Sängern des Vereins mehrere 
Vereinsmitglieder und dann auch ein jungerfünitler, S. Magnus (Violiniſt 
mit, der ſich hier zu feiner Ausbildung aufhält. Allen wurde reicher Beifa 
zu Theil. Nach dem Konzert wurde die Poſſe von C. Helmerding, 
„Eine Weinprobe”, von vier Mitgliedern des Vereins aufgeführt. 

zährend der Pauſe ergriff der bayriſche Geſchäftsträger das Wort, 
um für die Gäſte für die herzliche Aufnahme zu danken und dem 
deutſchen Turnverein in Paris ferneres Wohlergehen zu wünſchen. 
Es war 14 Uhr geworden, als der erſte Sprecher drei müchtige 
Hammerſchläge ertönen ließ und dann das amtliche Feſt für geſchloſſen 
erklärte. Der größte Theil der smitglieder und Gäſte verſam⸗ 
melte ſich dann zu einem Nachteſſen, wobei eine größere Anzahl von 
Trinkſprüchen ausgebracht wurde. Die vierte Stunde hatte bereits 
geſchlagen, als man ſich endlich trennte. 


Italien. 


Nom, 9. Dez. Ueber das Duell Nicotera⸗Lovito wer⸗ 
den noch foloende Details mitgetheilt. Die Zeugen hatten feſtgeſetzt, 


„Das wollte ich Euch überlaſſen,“ ſagte Brace kühl. „Hätte 
er mich getödtet — und ſoviel ſteht feſt, daß er nur feine Büchſe 
auf mich hätte zu richten brauchen, um in doppelter Entfernung 
mir ſicher ein Luftloch durch den Leib zu ſchießen — ſo hätte 
ich nichts dabei profitirt und Ihr auch nicht. Hätte ich ihn ge⸗ 
tödtet, ſo wäre es Eure Pflicht als Sheriff geweſen, mich ein⸗ 
zuſperren, und ich glaube, das Herz wär' Euch nicht gerade 
darüber gebrochen. Jim Dunn, zwei Rivalen ſtatt einen los zu 
werden. — Halloh! Wo wollt Ihr hin!“ 

„Wo ich hin will?“ fragte Dunn mit heiſerer Stimme. 
„Nach dem Carquinez Walde will ich, bei Gott, um ihn vor 
ihren Augen zu tödten. Ich wag' es, wenn Ihr's nicht wagen 
wollt! Wenn mir's gelingt könnt Ihr mich aufhängen und Euch 
das Mädchen ſelber nehmen.“ 

„Setzt euch, ſetzt euch, ſeid kein Narr, Iim Dunn! Ihr 
könntet nicht hundert Schritte weit im Sattel ſitzen. Habe ich 
etwa gejagt, ich wolle Euch nicht beiſtehen? Nein. Wenn Ihr 
es wollt, jo wollen wir's Beide zufammen wagen, aber es muß 
nach meiner Weiſe geſchehen. Hört mich an. Ich fahre euch 
bis vor Sonnenaufgang im Einſpänner hinunter, und wir über⸗ 
raſchen ſie in der Hütte, oder wenn ſie den Wald verlaſſen. Aber 
ihr müßt ſo kommen, als ob Ihr ihn um irgend eines Ver⸗ 
gehens verhaften wolltet — meinetwegen als einen von der Re⸗ 


jervation durchgebrannten Digger, als einen gefährlichen Vaga⸗⸗ 


bunden, einen Zerſtörer öffentlichen Eigenthums im Walde, einen 
angeblichen Wegelagerer — oder als irgend etwas, was Euch 
das Recht giebt, ihn zu verfolgen. Seine und Nellie's Bloß⸗ 
ſtellung muß Euer Werk fein, verſtanden ? Leiſtet er Wider⸗ 
ſtand, ſo tödtet Ihr ihn auf dem Fleck, und kein Menſch wird's 
Euch verdenken; geht er gutwillig mit, und Ihr habt ihn erſt 
in Excelſior im Gefängniß, und es wird ruchbar, daß er bie 
„Belle“ von Excelſior ſich zur Squaw genommen hat — nun 
dann könnt Ihr, hättet Ihr auch ſämmtliche Engel vom 
Himmel als Schutzmannſchaft, die Jungens hier nicht davon 
er) daß ſie ihn am erſten beſtem Baum aufhängen. Was 
as ?* 

Er trat an's Fenſter und blickte vorſichtig hinaus. 

„Wenn der Alte zurückgekommen iſt und gelauſcht hat“, 
ſagte er nach einer Pauſe, „ſo kann's nichts helfen. Er wird's 
bald genug erfahren, wenn er nicht jetzt ſchon etwas wittert.“ 

„Hört Brace“, rief Dunn heiſer, „verdammt will ich ſein, 
wenn ich Euch verſtehe oder Ihr mich. Low, dieſer Hund, iſt 
mir Rechenſchaft ſchuldig, nicht dem Geſetz! Ich riskire es, ihn 


Details und nachdem zwei Aerzte angelangt waren, 


ei eugen ſchrien „Halt“ und Nicotera trat zurück — da gel 
a 
Duell verfloßend, ſich blitzſchnell auf Nicotera warf, mit der linken 
Hand deſſen Säbel feithielt und auf deſſen Haupt einen dieb führte, 
der Nicotera die Stirne und die Wange fireifte und im rechten Arm 
feſtſaß. Eine unbeſchreibliche Szene folgte dieſer Ueberraſchung; die 
Zeugen warfen fich A r die Kämpfenden, der Herzog Sandonato 
donnerte Lovito: „Du Mörder!“ entoegen, und in dem Gewirr wur⸗ 
den ſelbſt zwei Zeugen leicht verwundet, bis es den Aerzten ſchließlich 
gelang, die Streitenden zu trennen. Inzwiſchen wor Lovito ohnmächtig 
geworden, da er ſich, den Säbel Nicotera's packend, die Fläche der 
linien Hand ganz durchſchnitten we. Die Verwundeten wurden ſo⸗ 
fort verbunden und Nicotera beſtieg um 12 Uhr den Wagen, während 
Lovito erſt eine Viertelſtunde ſpäter nach Hauſe geſchafft werden konnte. 
Das ſofort aufgenommene, von den vier Zeugen unterſchriebene Pro⸗ 
tokoll konſtatirt ausdrücklich, daß Lovito ſich die oben geſchilderte 
„Unregelmäßigleit“ zu Schulden kommen ließ und das, gelinde geſagt, 
unüberlegte Vorgehen des Generalſekretärs Lovito bildete den ande 
ſchließlichen Geſprächsſtoff. Herr Kovito, das „Zaltotum” des Herrn 
Depretis, wird ſeine Demiſſton geben müſſen, obzwar er dies bis zur 
Stunde zu thun vergaß. 
land und Polen. 

Koko, 8. Dez. Prlo.⸗Mittheilung]] Nunmehr fieht 
es feſt, daß eine gewiſſe Partei es in ihrem Intereſſe erachtet, 
falſche Gerüchte bezüglich kriegeriſcher Ausſichten von 
Seiten Rußlands und Deulſchlands zu verbreiten und baß fie es 
zu dieſem Zwecke nicht verſchmäht, ſelbſt in die äußerſten Winkel 
des Reiches Wortführer zu ſenden, die in dieſem Sinne für fie 
thätig find. So fahndete man hier ſeit einiger Zeit ſchon auf 
eine ſolche Perſon, von der bekannt geworden, daß ſie an meh⸗ 


reren Stellen Briefe verleſen, die fie aus Preußen erhalten 


haben wollte, nach denen die Vorbereitungen zum Kriege jenſeits der 
Grenze im vollen Gange fein ſollten. Die bezweckte Anregung 
von Kriegsfurcht unter dem Landvolk blieb nicht aus. An meh⸗ 
reren Stellen fing man bereits an, die Wirthſchaften unter dem 
Werthe, nur ſchleunigſt zu verkaufen, wodurch die Aufmerkſamkeit 
der Behörde erregt worden iſt. Dieſer iſt es nun auch in der 
That gelungen, einen derartigen Agenten und zwar wie es ſcheint 
die geſuchte Perſon, zu ermitteln. Es iſt dies ein kaſſirter 
Beamter. Bei demſelben wurden zwei Briefe mit dem Poſtſt 

Bromberg der eine und Poſen ber andere, an ihn ſelbſt adrefſirt 
vorgefunden. Ueber den Inhalt dieſer Briefe, die in polniſcher 
Sprache geſchrieben find, verlautet nur, daß fie gewiſſe beftimmte Ans 
gaben über angebliche Truppenanhäufungen u. ſ. w. in der Pro⸗ 
vinz Poſen enthalten. Auch mehrere Konzepte von Mittheilungen 
derſelben Art von dieſſeits wurden vorgefunden, darunter auch 
das Konzept von einem unlängſt im Krakauer „Czas“ erſchlenenen 
Alarmartikel von Truppenanhäufungen längs der ruſſiſch⸗polni⸗ 


ſchen Grenze. 
Aſien. 
Auf dem Londoner Bureau des „Newyork Herald“ find 
von deſſen Spezialkorreſpondenten in China nachſtehende De⸗ 
peſchen eingegangen: „Hongkong, 9. Dez. Ich bin ſoeben 
von Canton zurückgekehrt. Die verfloſſene Woche war die ſorgen⸗ 
vollſte ſeit den letzten 18 Jahren. Am Montag kam General 


zu tödten, ſobald ich ihn ſehe, und auf ehrlichem Wege. Es 
fällt mir nicht ein, mich mit 'nem Verhafts befehl zu bewaffnen, 
und mit einer Lüge werde ich ihn mir nicht herausholen. Hört 
Ihr mich! So mach' ich's, immer und überall!“ 

„Ihr wollt alſo hinuntergehen“, ſagte Brace verächtlich, 
„wollt Euch ihn und Nellie herausbrüllen und Euch vom erſten 
en Baume aus von ihm niederſchießen laſſen wie 'nen Grizzli⸗ 

ären.“ 

Es trat eine Pauſe ein. „Was ſagtet ihr doch eben von 
einem Bärenfell, das er verkauft hat? fragte Dunn, wie über 
etwas nachdenkend. 

„Er hat ein Bärenfell in Tauſch gegeben“, ſagte Brace, 


„mit einem einzigen Loche gerade über 'm Herzen. iſt ein 
Kapital⸗Schütze ſage ich Euch!“ 
„Hol' der Kuckuck ſein Schießen!“ ſagte Dunn. „Daran 


denke ich nicht. Wie lange iſt's her, daß er das Bärenfell ein⸗ 
gebracht hat?“ f 

„Etwa zwei Wochen, denk' ich. Warum?“ 

„Nichts. Hört Brace, Ihr meint's gut — hier iſt meine 
Hand. — Ich will mit Euch hinunter gehen, aber nicht als 
Sheriff. Ic gehe als Jim Dunn, und Ihr könnt mitgehen als 
weißer Mann, um zu ſehen, daß Alles mit rechten Dingen zu⸗ 


geht. Kommt!“ 
„Ihr werdet beſſer über meinen Plan 


Brace zögerte. 
denken, bevor Ihr dort ankommt — aber ich hab' geſagt, ich 
So kommt, es iſt 


will Euch zur Seite ſtehen und ich werd's! 
keine Zeit zu verlieren!“ 

Sie gingen zuſammen in die Dunkelheit hinaus. 

„Worauf wartet Ihr?“ fragte Dunn e dr als Brace, 
auf deſſen Arm er fi ſtützte, an der Ecke des Hauſes plötzlich 
ſtehen Fin 3 9 5 61 35 

„Irgend Jemand hat gelauſcht. Habt Ihr nichts geſehen ? 
War es der Alte!“ fragte Ara hae 8 

„Zum Teufel mit dem Alten! Es war nur einer von den 
mexikaniſchen Packern, knüppeldick voll von Schnaps, der das 
Haus feſthalten wollte. Was denkt Ihr eigemlich? — Wir 
werden zu ſpät kommen!“ 

Trotz ſeiner Schwäche drängte der Verwundete Brace eilig 
vorwärts, bis fie die Wohnung des Letzteren erreicht hatten. Zu 
— Ueberraſchung ſtanden Pferd und Wagen bereits vor der 

. 


„Ihr hattet alſo auf jeden Fall die Abſicht fahren 9” 
fragte er mit einem — — Blicke auf Kat ek. 
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»Wechſel und andere Dinge. 
wendig fein, um irgend einem von dem Rathe ertheilten Be⸗ 


mit einem Theile von 4000 ſchönen Soldaten aus dem 
en an, welche zurückblieben, um Canton zu bewachen, 
die übrigen ins Feld rücken. Dieſe Ankunft kam den 
Peg fendlth orkumt And, engt Sort, Gineſſcher Sipiiten 
ch „einer e chineſtſcher en 
zu Ratten, Sie begannen ſofort falſche, angeblich vom 
general Pang herrührende Manifeſte zu erlaſſen, worin es hieß, 
baß er gekommen ſei, um bie kaiſerlichen Edikte für die Aus: 
weiſung aller Ausländer, ſowie des Vizekönigs, der dieſelben 
umterſtützt, in Kraft zu ſetzen. Dieſe Manifeſte verurſachten un: 
jeheure Aufregung und ermutbigten den Pöbel zu dem jüngften 
riff auf die Kapelle. Die Truppen des Vizekönigs erſchienen 
ſaſt unverzüglich und zerſtreuten den Pöbel, ehe irgend ein mate⸗ 
keller Schaden zugefügt worden war. Zu gleicher Zeit wurden 
andere Kapellen bedroht. Konſul Seymur ſetzte auf dringendes 
Erſuchen der amerikaniſchen Miſſionare den Vizekönig von der 
Ausſchreitung in Nenntniß, der ſofort ein Schreiben ſandte, worin 
er Schutz verſprach. Vorläufig find alle Beſorgniſſe verſcheucht. 
&s wird geglaubt, die chineſiſche Regierung wünſche, alle fremden 
Nichtkombattanten zu ſchützen. Ich ſah heute 800 wohlbewaffnete 
und disziplinirte Truppen in Shamin landen und durch die 
Stadt nach ihrem Lager marſchiren. Dreiviertel derſelben find 
mit Remingtons, andere mit beflaggten Lanzen bewaffnet.“ 
Hongkong, 9. Dezember, 5 ¾ Uhr Nachmittags. Von 
Bacninh oder Sontay liegen keine Nachrichten vor. Der Angriff 
war für den 5. anberaumt worden. Das nächſte Schiff iſt hier 
am Donnerſtag fällig. 500 Anamiten und Chineſen machten 
am 3. Nachmittags eine Demonſtration in Haiphong. Komman⸗ 
dant Coronnat machte mit einer Hand voll franzöſiſcher Truppen 
einen Ausfall aus der Garniſon und griff den Feind mit ſolchem 
Ungeſtüm an, daß er denſelben zerſtreute, wobei 50 Mann todt 
auf dem Platze blieben und über 100 verwundet wurden. Zwei 
Franzoſen wurden durch Lanzenſtiche leicht verwundet.“ 


Auſtralien. 

Die am 2. d. in Sydney zuſammengetretene Konferenz 
der Regierungs vertreter ſämmtlicher auſtraliſcher Kolo⸗ 
nien hat am 8. d. ihre Arbeiten beendet, nachdem fie eine 
Reihe von Reſolutionen gefaßt, welche ſich zu Gunſten der Ver⸗ 
einigung ſämmtlicher Kolonien, zu einer einzigen großen Konfö⸗ 
deration ausſprechen. Zu dieſem Zwecke genehmigte die Konfe⸗ 
renz den Entwurf einer Bill für die Bildung eines Bundesraths 
(Federal Concil), welche vorſchreibt, daß jede Kolonie durch zwei 
Mitglieder und die Kronkolonien durch ein Mitglied vertreten 
fein ſollen. Es werden jährlich Seſſionen abgehalten werden. 
Die erſte Seſſion wird in Hebart abgehalten werden und von 
dem Gouverneur von Tasmanien einberufen werden. Der Bun⸗ 
desrath wird mit geſetzgebender Gewalt bekleidet ſein in Bezug 
auf die Beziehungen der Kolonien mit den Pacific-Inſeln, die 
Verhinderung der Einwanderung von Verbrechern, Eheſchließun⸗ 
gen und Eheſcheidungen, Fiſchereien, Naturaliſation, Ausliefe⸗ 
ung, Kolonialvertheidigung, Quarantäne, Patente, Verlagsrecht, 
Die königliche Sanktion wird noth⸗ 


ſchluſſe Rechtskraft zu geben. 
Ptarlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 11. Dezember. 


— Die Kommiſſion für die hannoverſche Kreis⸗ 
ordnung hielt geſtern Abend ihre erſte Sitzung. Nach längerer Des 


„Ich ſetzte voraus, daß irgend Jemand hinfahren würde“, 
erwiderte Brace ausweichend, indem er den ungeduldigen Bucks kin 
ſtreichelte. „Aber kommt herein und trinkt ein Gläschen, bevor 
wir uns aufmachen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


New⸗ Yorker Brief. 
Newyork, 25. November 1883, 
Heil den Befreiern! 
So jubelte es heute vor hundert Jahren dem Vater des 
Vaterlandes, George Washington und dem erſten Gouverneur 
des Staats New Pork George Clinton entgegen, als fie mit 


ihrer Eskorte bei dem Einzuge in New Pork die Straßen 


aſſirten. 
18 Sieben Jahre 2 Monate und 10 Tage hatten die Engländer 
New⸗YHork noch beſetzt, nachdem Waſhington, die Unhaltbarkeit des 
Platzes einſehend, die Räumung deſſelben angeordnet hatte, und 
nun endlich ſollte der letzte engliſche Soldat den Boden des 
Amerika verlaſſen. Bereits 6 Tage nach dem Abzug 
der einheimiſchen Truppen am 21. September 1876 brach auf 
der Weſtſeite der Stadt ein Feuer aus, welches gegen 500 Ge⸗ 
bäude zerſtörte, und deſſen Spuren 7 Jahre ſpäter noch nicht 
verwiſcht waren. Gegen 6000 engliſche Truppen hielten die 
Stadt noch bis zuletzt beſetzt, davon waren 3762 heſſiſche 
Wiethstruppen! Bereits im Mai 1783 als Waſhington und 
Carleton, welcher damals die engliſchen Streitkräfte befehligte, 
auf dem Schiffe „Greyhound“ gegenüber Dobbs Ferry am 
Hudſonfluß zuſammenkamen, wurde das Verſprechen der ſchnell⸗ 
ſten Räumung gegeben; doch war die Zahl der Lopaliſten, die 
von paniſchem Schrecken erfaßt, durchaus die Stadt verlaſſen 
wollten, bevor die Befreier einzogen, und denen die Beförderung 
vertragsmäßig gewährleiſtet war, ſo bedeutend, daß erſt am 22. 
November deſſelben Jahres der Abzug der letzten Truppen ſtatt⸗ 
finden konnte; doch regnete es an dem Tage heftig; ſo wurde 
derſelbe noch drei Tage verſchoben. 

Der größte Theil der Kontinentals war bereits 6 Wochen 
früher in Newburgh, wo Waſhington ſein Hauptquartier während 
des ganzen Sommers hatte, während General Steuben in Fiſch⸗ 
kill reſidirte und nur zum Drillen der Mannſchaften herüberkam, 
entlaſſen, nur alten wetterharten Kriegern war die Ehre des Ein⸗ 
marſches vorbehalten. Am 19. kam dieſe Truppe bei der „Days 
Tavern“, wo jetzt die 8. Avenue und 125. Straße ſich kreuzen, an 
und Waſhington bezog mit feinem Stabe Quartier im Gaſthauſe, 
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datte wurde die Einführung des in den öſtlichen Provinzen beſtehenden 
Inſtituts der Amtsvorsteher, entſprechend der Regierungsvorlage, mit 
großer Maforität abgelehnt. 5 

— Bor einigen Tagen farb in Karwitz bei Rügenwalde der Guts⸗ 
beſitzer Grützmacher, der 1849 Mitglied der erſten Kammer ge⸗ 
weſen war und im Jahre 1862 während der Konfliktszeit den Wahl⸗ 
kreis Schlawe⸗Rummelsburg im Abgeordnetenhauſe vertreten hatte. 
Grützmacher gehörte zu den Veteranen aus dem Freibeitskriege. J 


Landwirthſchaftliches. 

S Poſen, 12. Dez. [Sitzung des landwirthfchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins.] (Schluß.) Das Referat über 
die Stellung der Landwirthſchaft zu dem Unfalls 
verſicherungs Geſetze hatte Freiherr v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf: Markowitz übernommen. Derſelbe erklärte zunächst, 
daß ihn die Verhandlungen, welche über dieſe Frage im deutſchen 
Landwirthſchaftsrathe gepflogen worden ſind, nicht befriedigt hätten, 
was allerdings zum Theil durch die Materie ſelbſt bedingt ſei! zwei 
Entwürfe zu einem derartigen Gelee ſeien bereits von der Reichs⸗ 
regierung vorgelegt worden, ein dritter ſtehe noch bevor. Die Unfall⸗ 
verſicherung beſtehe ſchon für die Induſtrie, und zwar kommen hierbei 
die Beſtimmungen des A. L. R. und des Laftpflichtgeſetzes in Betracht. 
Letzteres unterſcheidet zwiſchen Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe, und 
wiſchen Unfällen bei anderen induſtriellen Unternehmungen. Bei 
iſenbahn⸗Unfällen hat der Unternehmer allen erwachſenen Schaden 
u tragen, falls er nicht den Nachweis führen kann, daß höhere 
zewalt oder eigene Schuld des Beſchädigten vorliegt. Bei Unfällen, 
die ſich bei anderen induſtriellen Unternehmungen ereignen, muß da“ 
gegen der Beſchädigte den Nachweis führen, daß den Unternehmer 
oder einen der betr. Betriebsbeamten die Schuld trifft; die Entſchei⸗ 
dung hierüber ftebt dem Richter zu. Referent erörterte alsdann die 
Einsihtungen, welche bei der Unfallverfiherung des Verbandes der 
deutſchen Zuckerfabriken beſtehen, und wies darauf bin, daß dieſe Inſti⸗ 
tution ſchon ſeit Jahren zur vollen Zufriedenheit fungirt. 
die Reichs » Unfallverfiherung ins Leden treten ſollte, ſo würde 
bei der Unfallverfiherung ſenes Verbandes die Haftpflicht weg⸗ 
fallen, und die Zwangspflicht zur Verſicherung an deren Stelle 
treten: die Arbeiter würden ebenſo, wie bisher, wobl zur Ver⸗ 
ſicherung beizutragen haben: der Uebergang von der Verſiche⸗ 
sung des Verbandes zur Reichs⸗Unſalloerſicherung würde ſich auf 
dieſe Weiſe leicht geſtalten, und Gleiches würde auch bei anderen In⸗ 
duſtriezweigen der Fall fein. — Bei der Landwirthſchaft dagegen liege 
ein dringendes Bedürfniß der Unfallverſicherung, wenn man von po⸗ 
litiſchen Erwägungen abfiebt, nicht vor, und wohl nur doltrinäre 
Gründe laſſen auch hier die Unfallverſicherung nothwendig erſcheinen 
Von allen Unfällen entfallen 5,97 pro Mille auf den Eiſenbahnbetrieb, 
2,92 auf Fiſcherei, 1.60 auf Bergbau, 1,25 auf das Bauweſen, 0,22 
auf Poſt und Telegraphie. 0,17 auf Landwirthſchaft und Forfibetrieb. 
Es ergiebt ſich bieraus, daß der Betrieb der Landwirthſchaft ein ſehr 
wenig gefährlicher iſt. Dazu komme, daß falls einmal ein Unglücksfall 
vorkommt, der betr. Beſitzer ſich wohl ſtets für moraliſch verpflichtet 
erachtet, für den Verunglückten, reſp. die Hinterbliebenen deſſelben in 
entſprechender Weiſe zu ſorgen. — Die Einführung der Unfallverſiche⸗ 
rung auf dem Lande würde ihre großen Schwierigkeiten haben. In 
dem einen Geſetzentwurſe kommen nur diejenigen Betriebe in Betracht, 
bei welchen Dampfmaſchinen oder von elemenkarer Kraft bewegte Ma⸗ 
ſchinen dauernd im Betriebe find; der deutſche Landwirthſchaftsrath 
dagegen will den eg auch auf Triebwerke mit thie⸗ 
riſcher Kraft, bei denen der Arbeiter gefährdet iR, ausgedehnt wiſſen; 
wo aber dabei die richtige Grenze zu treffen, ſei ſehr ſchwierig. Es 
ſei amuerkennen, daß Herr Kennemann⸗Klenka als Mitglied des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths nicht im Sinne ajorität 
eſtimmt hat. Man habe geſagt: man mühe die Wohltbat des 
nfallperſicherungsgeſetzes auch den landwirthſchaſtlichen Arbeitern zu 
Gute kommen laſſen und ihn nicht ſchlechter ftellen, als den Induſtrie⸗ 
Arbeiter; doch ſei dies eine ſehr vage Behauptung. Ob die Zahlung 
einer Geldrente an den verunglückten landwirtbſchaftlichen Arbeiter, 
ſtatt denſelben in leichter Weiſe zu beſchäftigen und ihm eine Entſchädi⸗ 
gung dafür zu gewähren, vorzuziehen ſei, ſei ſehr fraglich; der Arbeiter 
würde unzweifelhaft, da er Nichts weiter zu thun hat, ſich dem Trunke 
ergeben. Die Schwierigkeiten der Organiſation der Unfallverfiherung 
auf dem Lande würden ſich vielleicht durch das Zuſammentreten 
größerer Landwirthſchaften überwinden laſſen. Die Bauern würden 


während die Truppen im Freien bivouakirten. Letztere beſtanden 
aus 2 Regimentern Maſſachuſetts⸗Infanterie, 2 Kompagnien New⸗ 
vork⸗Artillerie mit 6 erbeuteten Geſchützen, auf denen Ort und 
Tag der Wegnahme ſichtbar eingravirt waren und einer kleinen 
Kavallerie⸗Eskorte, zuſammen etwas über 800 Mann. 

Endlich am 25. November früh traten die Truppen an und 
maſchirten die alte Poſtſtraße in die Bowery hinunter, bis ſie an 
dem Punkte ankamen, wo heute Grandſtraße und Bowery ſich kreuzen 
und von wo ſich rechts und links die von den Kontinentals er⸗ 
richteten und dann von den Engländern beſetzten und verſtärkten 
Schanzen ausdehnten. Endlich um 1 Uhr traf die Meldung 
ein, daß auch die letzten britiſchen Soldaten eingeſchifft ſeien und 
die Kolonne ſetzte ſich in Bewegung. Den Vortrab bildete die 
Kavallerie, dann die Avant⸗Garde leichter Infanterie, die Artillerie 
und der Reſt der Infanterie. Da General Waſhington zuſammen 
mit Gouverneur Clinton an der Spitze der Zivilbehörden einzog, 
hatte er das Kommando über die Truppen dem General Knox 
dem Aelteſten im Range übergeben; die Bowery hinunter über 
den Chatam Square, Queenſtreet (jetzt Pearl) ‚gig es nach Wall: 
Street, dieſe hinauf, an dem Stadthauſe vorbei bis nach Capes 
Tavern, wo die Zivilprozeſſion ſich mit den Soldaten vereinigen 
ſollte. Eine ganze Kompagnie Infanterie wurde ſofort detachirt, 
um durch Beſetzung des Fort George an der Battery von der 
Stadt formell Beſitz zu ergreifen. Am Bowling Green, wo letzt 
das deutſche Konſulat und verſchiedene Dampfer Geſellſchaften 
ihre Bureaus haben, wehten damals von den Wällen des Forts 
die engliſche Fahne, die den Sternen und Streifen Platz machen 
mußte und grüßte ein Salut von Schuüſſen die amerikaniſche 
Fahne der 13 Staaten. General Knox mit vielen Bürgern ritt 
von Capes Taverne wieder zurück zur Bull's Head Taverne, 
einem 2 ſtöckigen Bau mit 5 Jenſtern Front, der an der Stelle 
des heutigen Thalia⸗Theaters ſtand, um den Gouverneur 
und ſein Gefolge in die Stadt zu geleiten, die denn auch auf 
demſelben Wege nach Capes Taverne aufbrachen, wo ſie von 
den Truppen mit präſentirtem Gewehr empfangen wurden. Am 
2. Dezember wurde dann ein großartiges Feuerwerk abgebrannt 
und Donnerſtag, den 11. Dezember zum Dankſagungstage be⸗ 
ſtimmt, wobei Prediger Dr. John Rogers in ſeiner Predigt in 
der Georgs⸗Kapelle darauf hinwies, in welch’ meiſterhafter Ord⸗ 
nung die Räumung und Beſetzung der Stadt vor ſich gegangen. 
Es war aber erſt im Januar 1784, daß das letzte britiſche 
Kriegsſchiff die ameritaniſchen Gewäſſer verließ. 


Someit berichte der Chroniſt. Der Zeitgenoſſe muß vor 
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allen Dingen der Zeit 24 Stunden Stillſtand gebieten, denn da 
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nf cherung auf die landwi 
lichen Arbeiter burhauß nicht mfg f i —— 
haft durch eine Unfallverſicherungsſteuer aufzubringen 3 
ſpeziell unſere Provinz betrifft, fo feble es hier überhaupt an einer 
Organiſation, welche einen Unfallverſicherungsverband ins Leben rufen 
könnte; venn der Verſuch des Provinziallandtags, eine ſolche Org 
ſation zu ſchaffen, iſt ja bekanntlich geſcheitert. eferent 
bierauf folgenden Antrag: „Der landwirthſchaftliche Provinzialverein 
wolle beſchließen: 1) In dem Reichsgeſetz, welches in Betr. der Unfall⸗ 
verſicherung der Arbeiter erlaſſen werden ſoll, empfiehlt es ſich mit 
Rückſicht auf die große Verſchiedenbeit der ländlichen Arbeiterverhält⸗ 
niſſe des deutſchen Reichs, analog den bezüglichen Vorſchriften des 
Krankenkaſſen⸗Geſetzes, zu verordnen, daß die Ausdehnung des Vers 
ſicherungszwanges auf die land wirthſchaftlichen Arbeiter der ſtatutari⸗ 
ſchen Beſtimmung der Gemeinde oder größeren Kommunalperbände 
überlaſſen werde. 2) Der Vorſtand wird erſucht, von dieſem Beſchluſſe 
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter und dem kaiſerlichen Reichsamte 
des Inneren Mittheilung zu machen.“ Dieſer Antrag wurde, nachdem 
Rittergutsbeſiter Kennemann⸗Klenla, und General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor Staudy denſelben warm unterſtützt hatten, von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen. 


Ueber die Frage: Welche Kartoffel⸗ und Zuderrüben« 
ſorten haben ſich unter den hieſigen Verhältniſſen 
des Bodens und Klimas vorzugsweiſe bewährt? res 
ferirten Rittergutsbeſitzer v. Bernuth⸗Borowo (über Kartoffeln) 
und Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin (über Zuckerrüben.) — 
Nittergutsbeſitzer v Bernuth wies darauf bin, daß beim Anbau der 
Kartoffeln 4 Faktoren in Betracht kommen: Die Menge, der Stärke⸗ 
gehalt, die Haltbarkeit und die Widerſtandsfähigkeit Nach den von 
ihm gemachten Erfahrungen könne er vornehmlich die neuen Sorten 
empfehlen, welche meiſtens 110 —140 Ztr. pro Morgen liefern. Von 
älteren Sorten ſeien vorzüglich: die Seea⸗ die Van des Weerd⸗, die 
Champignons» Kartoffeln; von neueren: Aurora, Achilles, Anderſen. 
Hertha; weniger empfeblenswerth ſeien die mittelfrühen Sorten; von 
den Frühkartoffeln dagegen ſeien zu empfehlen: die Sorten: Alkohol 

131 Ztr. pro Morgen) und die Naſſengründer. Von altbewährten 
orten ſei insbeſondere die Daber'ſche Kartoffel nicht zu verwerfen; 
dagegen ergebe die Zwiebelkartoffel ein ungünſtiges Reſultat; ebenſo 
ſeien die Stleftas, Viktoria⸗ und Granat⸗Kartoffeln nicht zu empfehlen. 
Referent erllärt, daß er im vorigen Jahre 25 verſchiedene Kartoffel⸗ 
ſorten angepflanzt habe und zu der Ueberzeugung gelangt fei: nur mit 
den neuen Sorten könne man Erträge erzielen, welche nicht befürchten 
laſſen, daß die Kartoffel durch die Zuckerrübe in den Hintergrund ge⸗ 
drängt werde. — Rittergutsbeſitzer Tſchuſchle⸗Babin theilte mit. 
daß er erſt eine zweifährige Erfahrung in Betr. des Zucker rübenbaues 
hinter ſich habe und demnach auch über die Erfahrungen Anderer Mit⸗ 
theilung machen werde. Die jetzigen Zuckerrübenſorten, die man an⸗ 
baut, ſeien das Reſultat einer ſehr ſorgfältigen Zuchtwahl. Es komme 
bei den Zuckerrüben vornehmlich an auf die Quantität, auf hohen 
Zuckergehalt, auf niedrigen Nichtzuckergehalt und Dauerhaftigkeit (da 
bei manchen Buderrüben der Zuckergehalt ſchon nach 
1—2 Monaten zurückgeht.) Nach den gemachten 
Erfahrungen ſeien empfehlenswerth die Sorten: Vilmorain, 
die kleine Wanzlebener, und die weiße Schleſiſche. En —— 
1882 habe er pro Morgen gewonnen: von der kleinen Wanzlebene 
172 Ztr. mit 15,48 pCt., von der weißen Schleſiſchen 185 Itr. mit 
13.75 pCt. Zuckergehalt; im Jabre 1883: von Vilmorain 114 Ztr mit 
16,69 pCt., von der kleinen Wanzlebener 133 Ztr. mit 13.52 pCt., von 
der weißen Schleſiſchen 153 Ztr. mit 13,53 pCt. Zuckergehalt. Die 
Hauptſache fei, daß man den Zuckerrübenſamen aus beſter Quelle be- 
nieht, und fih durch bloß ſchön ausſehenden Samen nicht täuſchen 
äßt; denn letzterer werde oft von kleinen Stecklingsrüben in der 
dritten oder vierten Generation gewonnen; und ein folder Samem 


0 
liefere dann meiſtens eine geringe Quantität, während dagegen den 


Zuckergehalt nicht zurücktritt. Aus den mitgetheilten Zahlen ſcheine 
1 ugeben, daß 
ende 
wenig, wie bei der Schafzucht gleichzeitig feine Wolle und großer 
Körper zu erreichen ſei. Wünfchensmertb ſei es, daß, da der Emzelne 
dies nicht gut vermag, Seitens des Provinzialvereins Verſuche in 
Betr. der Zuckerrüben⸗Samenkultur nach einheitlichen Plane angeſtellt 
werden. — Der Vorſitzende erklärte, daß die hieſige landwirthſchaftliche 
Verſuchsſtation gewiß dazu bereit ſein werde. 


der 25. November 1883 auf einen Sonntag fällt, ſo muß die 
hundertſte Wiederkehr des Tages auf den nächſten Wochentag, den 
Montag verſchoben werden. Den Zurüſtungen nach wird New⸗ 
York morgen ein Schauſpiel ſehen, wie es ihm jo bald nicht 
wieder geboten wird. Die Vorbereitungen ſind großartig, nur 
haben unſere Kröſuſe die Hand ziemlich feſt auf die Geldkatze 
gelegt, ſtatt in dieſelbe hineinzugreifen. 

Die Veteranen haben ſich freilich an dieſe Verrückung des Kane 
nicht gekehrt; ihr alter Genoſſe „Van Arsdalen“, deſſen Vorfahre 
Tradition zufolge, an der mit Fett beſtrichenen Fahnenſtange vor 
hundert Jahren emporklomm, um an Stelle des St. Georgs⸗ 
Banners die Fahne der Freiheit zu befeſtigen und, der auser⸗ 
ſehen war, an dieſem denkwürdigen Tage eine große Rolle zu 
ſpielen, iſt von dem Lenker der Geſchicke vor kaum acht Tagen 
ur großen Armee abgerufen und ein Neffe von ihm mußte an 
der Battery früh bei Sonnenaufgang die „Sterne und Streifen“ 
aufhiſſen. Hierauf wohnte dann dies kleine Häuflein aus dem 
12er Krlege dem Gottesdienſte in der St. Pauls⸗Kirche bei, wo 
ihnen George Waſphingtons Kirchenſtuhl eingeräumt war. In 
den Straßen, deren Schmuck eigentlich nichts zu wünſchen übrig 
ließ, wogte ſchon die Menge und ein prächtiger Sonnenunter⸗ 
gang verſprach einen ſchönen Tag. 

Den 26. November 1883. 
Lange bevor die Kanone auf Governors Island den Auf⸗ 
gang der Sonne verkündend, ihren ehernen Mund öffnete, war 
es auf den Straßen lebendig. Ueberall wurden Ständer impro⸗ 
viſirt, um der ſchauluſtigen Menge Gelegenheit zu geben, die 
vorbeipaſſirenden Truppen zu ſehen, und wirklich ein „Rip van 
Winkle“ würde ſich wieder und wieder die Augen gerieben 
haben, hätte er ſeit 100 Jahren den Broadway nicht geſehen, 
denn natürlich konnte der Zug von der 14. Straße abwärts 
nur dieſen entlang gehen. Die Fenſter der Läden, in denen 
ſonſt die prächtigſten Sachen zur Schau ausliegen, gefüllt mit 
einem Flor ſchöner Damen, die zwiſchen den farbenreichen Dra⸗ 
perlen hervorblinzeln und die Trottoire auf beiden Seiten beſetzt 
von einer Kopf an Kopf gedrängten Menge, die auf der ganzen 
Strecke wohl eine runde Million betragen haben mag. Um 
9 Uhr ſollte ſich der Zug in Bewegung ſetzen, doch wurde es 
10 Uhr, bevor die Tete das Zeichen zum Beginn gab, nachdem 
ſchon ſeit geraumer Zeit ein feiner Regen herniederrieſelte, der 
auch den ganzen Tag anhielt und die Wirkung der Parade be⸗ 
deutend beeinträchtigte. Die Kutſchen, in denen der Präſthent 


n ſein da ſie die Koſten unzweifel⸗ 
hätten. Was 


N es wohl nicht möglich iſt, gleichzeitig eine beveus 
uantität und einen hohen Zuckergehalt zu erzielen, ebenſo 
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Damit erreichte die Verfammlung, welche 114 Uhr Vormittags 
begonnen batte, nach 34ftündiger Dauer ihr Ende. Der letzte Gegenſtand 
der 1 „Welche neueren Erfahrungen bezüglich der Zucker⸗ 
rübenkultur liegen vor!“ wurde wegen vorgeſchrittener Zeit bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. 


+ Inowrazl. 
Hotel eine Si 


tretern die en: Meier » Schadlowig, Kramer ⸗Irrdanowo, 
Guradze⸗Ciyſte, Manske⸗Sikorowo, Landrath Graf zu Solms. 
— Die Frage, welche neuen Erfahrungen im laufenden Jahre mit der 


Centner U e 18 Proz. Phosphor ſäure pro Morgen ſehr 


eerntet. Herr Hinſch hatte bei einer Gabe von 5 ir. Kainit, 1 
&ır. Superphosphat auf Bruchboden einen ſehr guten, bei 3 Ctr. 


Kainit, im Oktober auf Bruchboden gebracht. keinen Erfolg. 
aa Langer » Thorn theilte mit, daß Herr Weinſchenck⸗ Lulkau 
4 Ctr. Kainit pro Morgen zu Gerſte angewendet, und 


war in Streifen gebüngt habe; die gedüngten Streifen 
haben ſich vortheilhaft von den übrigen ausgezeichnet. Gewarnt wurde 
vor der Anwendung des Kainit bei Zuckerrüben. — Ueber die bisheri⸗ 
en Erfahrungen bei der Anwendung von Scheideſchlamm und Elus 
ionsſauche berichtet u. a. Herr Guradze. Dieſem iſt die Anwendung 
von Scheideſchlamm zu Zuckerrüben und die darauf verwendete Arbeit 
u theuer und man käme, wie bemerkt wird, mit Anwendung von 
Superphosphat beſſer weg. Herr Guradze hat es im vorigen Jahre 
mit dieſer Düngung verſucht, hatte 140 Ctr. Rüben pro Morgen und 
darüber erzielt, aber die verwandte Mühe nicht bezahlt gefunden. Re⸗ 
ferent teilt drei von Herrn Dr. Wildt⸗Poſen aufgeftellte Analyſen 

) eideſ Bei anderen ten will Herr Guradze 


23 lamm mit. ch g 
Be 4 lat 50 Böbeweſchamm noch nicht ausſchließen. Auf 
einem anderen Gute war Scheideſchlamm angewendet, aber wo 


der⸗ 

felbe zu ſtark aufgebracht worden war, war die Gerſte verſengt und 

ausgebrannt. Die Verſuche mit Elutionsjauhe waren wider aller 
rwarten ſchlecht ausgefallen. Die Sitzung wurde nach zweiſtündiger 
auer geſchloſſen. 


der Vereinigten Staaten mit ſeinem Kabinet, die Gouverneure 
der Staaten Newyork und Neu-⸗Jerſey, ſowie der New⸗England⸗ 
Staaten mit ihren reſp. Stäben, die Bürgermeiſter von New⸗ 
vork und den Nachbarſtädten, ſowie die Stadtväter Platz ge⸗ 
nommen, waren theilweiſe geſchloſſen, nur Herr Benn Buttler, 
der Präſidentſchafts⸗Kandidat von Maſſachuſets, ſetzte ſein ent⸗ 
blößtes Haupt — er hielt den Hut fortwährend grüßend in der 


Hand — zum Wohle des Vaterlandes der feuchten Witte⸗ 


rung aus. 

Auch von der Anweſenheit der Vertreter der Handelskammer, 
der Aktien-, Produkten⸗, Baumwollen⸗, Kaufmanns⸗, Petroleum, 
Metall⸗ und all' der anderen Börſen, der vielen hiſtoriſchen 
Geſellſchaften und Alterthums vereine gaben nur die kleinen Tafeln 
an den fie bergenden Equipagen Zeugniß. Wafhington’s alte 
Kutſche, reich bekränzt, gab natürlich zu fortgeſetztem Applaus 
Anlaß. 

Der übrige Theil der Parade unterſchied ſich nur wenig 
von der alljährlich am 30. Mai wiederkehrenden: Miliz und 
Mitglieder der „Grand Army of the Republic” bildeten den 
Hauptkern. Unter den erſteren muß ich zwei Trupps erwähnen: 
Die „Philadelphia City Troop“ und die „Light Battery F. U. S. A.“ 
Die erflere iſt die ältere, heute 109 Jahre und 9 Tage alt, und 
focht bei Princeton Trenton. In der erſten Zeit war es die 
einzige Kavallerie, die Washington zu Gebote find. Die Leichte 
Batterie F. iſt dieſelbe, die geſtern vor 100 Jahren an der 
Spitze der Kontinental⸗ Truppen in das alte Newyork einzog. 
Sie wurde am heiligen Dreikönigstag 1776 vom Newyorker 
Provinzialkongreß organiſirt und ihr erſter Kapitän war 
Alexander Hamilton. Bei Harlem Heights, White Plains, 
Princeton und Trenton, ſowie auf Long Jeland, diente fie mit 
Auszeichnung, half 1794 Wayne zum Sieg über die Miami⸗ 
Indianer und diente 1815 unter Andrew Jackſon (Old Probe) 
in der Schlacht bei Neworleans. Mit Winfield Seott war fie 
auf dem ſiegreichen Zuge nach Mexiko's Hauptſtadt und focht 
im Bürgerkriege bei Antiatam⸗Gettysburg. Die alten Feldzeichen 
der „Großen Armee“ wurden ſelbſtverſtändlich jubelnd begrüßt. 
Dieſen folgten gegen 400 Mitglieder unſerer „Beſten“ (Polizei) 
mit der Büthe der Mannſchaft, den Knüppel an der Seite und 
ein freundliches Lächeln auf den nach Whisky lechzenden Lippen, 
und dann kam unſer Schoßkind, die einzige Organiſation, auf 
welche wir ſtolz fein dürfen, — unſere Feuerwehr! Wie glänz⸗ 
ten und blitzten trotz des Regens die Signalhörner und die 


Kupfer⸗, ſowie Meſſingtheile der Dampfiprigen; wie ſauber und 
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flelegraphiſche Nachrichten. 


Dublin, 12. Dez. Anläßlich der Ueberreichung von 38,000 
Pfd. St., welche Irland als Zeichen der Anerkennung Parnell 
am Dienſtag geſpendet hat, fand Abends zu Ehren Parnells ein 
Bankett ſtatt. Die Parnellitiſchen Unterhausmitglieder waren 
anweſend. Parnell hielt eine Rede, worin er die gegenwärtige 
Verwaltung Irlands in der heftigſten Weiſe angriff und erklärte, 
die irländiſchen Wähler würden bei den nächſten allgemeinen 
Wahlen entſcheiden können, ob die Regierung liberal oder konſer⸗ 
vativ ſei. Die Poſition der irländiſchen Partei ſei eine feſte; 
wenn die Partei Geduld habe, werde ſie das Ziel der nationalen 
Unabhängigkeit erreichen. (Wiederholt.) 


Petersburg, 11. Dez. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Veröffentlichung der Verlobung 
des Großfürſten Sergei mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen 
erfolgt in den nächſten Tagen. 

Madrid, 11. Dez. Die durch das Unwetter und einen 
orkanartigen Sturm unterbrochenen Verbindungen mit Barcelona 
ſind vollſtändig wiederhergeſtellt. Nach Meldungen aus Barcelona 
erreichten die vom Sturm gepeitſchten Wogen außerhalb des 
Hafens eine Höhe von 15 Metern und riſſen drei große Lücken 
in die Hafenmauer. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Prinz Adalbert“ 
und „Sophie“ hatten durch den Sturm, der in der Nacht am 
heftigſten wüthete, ſowie durch die Waſſermaſſen, welche wider 
die Hafenmauer anſchlugen und über dieſelbe hinweg ſich auf 
die Schiffe ergoſſen, viel zu leiden, mehrere der Ankerkabel, mit 
denen dieſelben im Hafen befeſtigt waren, riſſen, erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger harter Arbeit gelang es den Lootſen, die beiden Schiffe 
durch eine Stelle von ſehr geringer Tiefe nach einem ſicheren 
Ankerplatze zu bringen. Von den im Hafen befindlichen Handels⸗ 
ſchiffen iſt eine große Anzahl beſchädigt worden, von den Mann⸗ 
ſchaften der deutſchen Schiffe iſt Niemand zu Schaden gekommen. 
In der Vorſtadt Barcelona waren die Waſſerwogen in mehrere 
Straßen eingedrungen. 

Nom, 11. Dez. Die Deputirtenkammer beſchloß, die Ver⸗ 
handlungen über den Entwurf Baccelli's betreffs der Reform 
des höheren Unterrichts bis nach der Berathung des Budgets 
und anderer dringender Geſetzentwürfe zu vertagen. In einem 
zur Verleſung gebrachten Schreiben des hieſigen Staatsanwalts 
wird die Erlaubniß zur Einleitung der Unterſuchung gegen den 
Deputirten Nicotera wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten 
nachgeſucht. Der Juſtizminiſter beantragte die Ermächtigung 
zum Einſchreiten gegen Nicotera und den Unterſtaatsſekretär 
Lovito wegen Duells. Das Geſuch des Staatsanwalts wie 
Re 8 des Juſtizminiſters wurden an die Bureaus ver⸗ 
wieſen. 
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Delegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 12. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Antrag Straßmann auf 
Abänderung der Städte⸗Ordnung. Die ſehr 
weitläuftige Debatte dreht ſich faſt ausſchließlich um die Auf⸗ 
löſung der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Miniſter v. Puttkamer wies wiederholt die Behaup⸗ 


tung zurück, daß bei den Berliner Kommunalwahlen Polizei⸗ 
Beamte irgendwie durch ihre vorgeſetzte Behörde beeinflußt ſeien, 
ſowie daß Arbeitern gegenüber das Sozialiſtengeſetz in konni⸗ 
virender Weiſe gehandhabt ſei. 

Der Antrag ging ſchließlich an die verſtärkte Gemeinde⸗ 
Kommiſſion. 

Auf die Interpellation Stengel betreffs der Heranziehung 
der juriſtiſchen Perſonen zu den Kommunalabgaben erklärte der 
Miniſter v. Puttkamer, die Regierung beabſichtige die An⸗ 
gelegenheit in einem noch in dieſer Seſſion vorzulegenden Noth⸗ 
geſetz zu regeln. 

5 ER Beſprechung der Interpellation wird auf morgen 
vertagt. 

— Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Der Beſuch 
des Kronprinzen bei dem König von Italien 
ſei ſo direkt angezeigt, daß die Unterlaſſung ungleich auffallender 
geweſen wäre als die Abſtattung. Der Kronprinz berühre binnen 
kurzer Friſt wiederum das Gebiet des mit Deutſchland in freund⸗ 
ſchaftlichſten Beziehungen ſtehenden Staates, mit deſſen Souverän 
der Kronprinz durch enge perſönliche Bande verbunden ſei; es 
nochmals bei der bloßen Durchreiſe bewenden zu laſſen, wäre 
mit den Rückſichten der internationalen Höflichkeit ebenſo unver⸗ 
einbar, wie mit der Natur der perſönlichen Beziehungen beider 
Fürſten. Die Hauptſtadt Italiens ſei aber auch der Sitz des 
Oberhauptes der katholiſchen Kirche, bei welchem Preußen durch 
einen Geſandten vertreten ſei, es ſei daher ſelbſtverſtändlich, daß 
der Kronprinz Gelegenheit nehme, den Papſt zu beſuchen. Die 
Veranlaſſung und die begleitenden 8 der römiſchen Reiſe 
zeigten deutlich an, daß dieſelbe nicht aus politiſchen Abſichten 
unternommen und zu politiſchen Zwecken beſtimmt ſei. Die Be⸗ 
gnadigung des Limburger Biſchofs Blum ſei eine interne Maß⸗ 
regel ohne politiſche Nebenabſicht und hänge nicht mit der Reiſe ' 
des Kronprinzen zuſammen. 

Cordova, 12. Dezember. Der Kronprinz iſt heute 
Mittags hier angekommen und nach Beſuch der Kathedrale um 
2 Uhr nach Alcazar weitergereiſt. 

— ensum nenn numnmnnnnennnmemennsbnn r 7 —— §—ꝙ»˖Ü—»Q K ʃʃ—‚o5.. 2 — 1 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
*Im Verlage von Eduard Heinrich Mayer in Köln iſt erſchienen 
Johannes Schrammen: Nordiſch⸗germaniſche Götter⸗ und Helden⸗ 
ſagen. Hilfsbuch zur Verbreitung der alten Mythen und zur Erklä⸗ 
rung der aus denſelben gefloſſenen Neuſchöpfungen. 12 Bogen gr. 8. 
eleg. broch, mit Titelbild. Preis 2 Mark. Der in dem Titel ausge⸗ 
ie Zweck des Buches wird durch den Inhalt völlig verwirklicht. ; 
r Leſer erhält nicht nur eine Kenntniß der jo bedeutungsvollen 5 
Mythen, ſondern wird auch in die Lage verſetzt, die auf dem Gebiete 
der Literatur und Kunſt ſich an dieſe alten Sagen anlebnenden Neu⸗ 
ſchöpfungen zu verſtehen. So wird z. B. durch die Abhandlung über 
Götterdämmerung, dieſer infolge der Wagner'ſchen Werke ſo häufig ge⸗ 
nannte Mythus, dem Leſer recht verſtändlich erſcheinen, es wird der 
von Prof. Ehrenberg herausgegebene Bildercyklus nach der Lektüre des 
Buches im kleinſten erklärbar ſein. Die Abhandlung über altgerma⸗ 
niſche Feſte wird eine Summe von heutigen Bräuchen und Sitten be⸗ 
leuchten. Indem wir hier nur auf einige Abſchnitte des eigenartigen 
Werkes hinweiſen, wollen wir noch binzufügen, daß daſſelbe durch die 
intereſſante und korrekte Darſtellungsweiſe und äußerſt zarte Behand 
Ne aller das ſittliche Gebiet ſtreifenden Stoffe, wie überhaupt für 
die böheren Schulen, ſo namentlich für die Töchterſchulen 
2 “Dielen afent Leſer wird die Mittbeil Int 
t mir ie Mitthei von i 
daß der Roman „Hanka“ von Max Ring, welcher im Jae des 
reg 8 a 5 5 „on Abbrud ges 
eitigen Beifa) nd, je i idt i 
Berlin in Buchausgabe erſchienen iſt. 82 E 9 N 


adrett waren die Mannſchaften; wie ſorgfältig waren die wohl: 
genährten Pferde der 8 Spritzen und 5 Leiterwagen geſtriegelt. 

Ihnen ſchloſſen ſich die früheren Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr, welche 1865 durch die jetzige erſetzt wurde, unter 
Führung des verdienſtvollen Chefs Chas Gorman an und führten 
ſeltſam ausſehende Spritzen⸗Exemplare der guten alten Zeit mit. 
Die Söhne Erin's, die ſich unter dem St. Patricks Banner ver⸗ 
ſammelt hatten, rüchen in ziemlicher Anzahl aus und darauf 
folgten, leider in geſchloſſenen Kutſchen, die „Sachems“ von 
Tamany⸗Hall in vollem Koſtüm, die voranhumpelnden Getreuen 
dieſer Geſellſchaft ſahen grotesk genug aus, um das Verlangen 
zu erwecken, auch die Anführer einmal wieder zu ſehen. Eine 
kombinirte Gruppe Handwerkervereine und zwölf ausgezeichnet 
koſtümirte imitirte Indianer hoch zu Roß machten den Beſchluß 
des Zuges, deſſen letzte Theilnehmer erſt um / 4 Uhr an ber 
Battery anlangten; gerade 5¼ Stunden, nachdem die Tete ſich 
in Bewegung geſetzt hatte. 

(Schluß folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 12. Dezember. 
„Stradella“ von Flotow. 


Mit Flotows hübſcher Oper wurde geſtern ein erneuter Be⸗ 
weis von Leiſtungsfähigkeit erbracht und der Beifall des Publi⸗ 
kums, der namentlich auch noch am Schluß der Oper zu Tage 
trat, hat dies ausdrücklich beglaubigt. „Stradella“ hat ihren 
Komponiſten zum erſten Male in der muſikaliſchen Welt populär 
gemacht. Wie die ihr am Sonntag voraufgegangene Lortzing⸗ 
ſche Undine hat auch ſie in der alten Hanſaſtadt Hamburg, der 
alt erprobten Pflegerin deutſcher Kunſt, ihre erſte Aufführung er⸗ 
lebt. Flotow ſchuf das Werk in Paris, nach längerem Aufent⸗ 
halte daſelbſt und ſicherlich günſtig beeinflußt von der damals 
in Blüthe ſtehenden feineren franzöſiſchen Spieloper. Wer erblickt 
beiſpielsweiſe in den beiden Banditen nicht das getreue Spiegel⸗ 
bild der beiden heitern Kollegen in „Fra Diavolo“. Melodiſche 
Erfindung, gewählte Harmonie, ſcharfe Rhythmik, gefällige an⸗ 
muthige Form und pikante Inſtrumentation, alle dieſe Vorzüge 
der Flotow'ſchen Manier treten hier zum erſten Male prägnant zu 
Tage. Manches gemahnt an „Martha“, Einzelnes hat ſich ſo⸗ 
gar in dieſer ſpäteren Schöpfung ziemlich tongetreu angeſiedelt. 
Die Bezeichnung als romantiſche Oper wäre vielleicht 
paſſender mit der der lyriſchen zu vertauſchen, dafür ſpricht 
die vorwaltende Herrſchaft des Liedes ſowie der Arie. 


Wie geſchickt der Textdichter Friedrich ſeines 
gewaltet hat, dafür ſpricht der Umſtand, 
ganze Oper keinen geſprochenen Dialog daß 
die Recitative nur ſehr beſchränkt und knapp gehalten auftreten 
und daß trotzdem ohne Gewaltſpruͤnge die Handlung ſich flott 
abwickelt, dadurch gewinnt die Oper ſehr an innerer Einheit, da 
nirgends muſikaliſche Gedankenſtriche zu Tage treten. 9 
Die Geſammtaufführung war, wie ſchon Eingangs ange⸗ | 
deutet wurde, eine recht hübſche und abgerundete. Herr Krenn 
als Stradella konnte ſich in dem ihm ſo zuträglichen rein lyriſchen 
Fahrwaſſer bewegen. Seine Serenade, ſein Notturno und viele 
der folgenden Nummern fanden jo ihre ſtylgerechte Bewältigung. 
In ſeiner großen Schlußhymne fehlte allerdings dem einleitenden 
Piano die richtige Schönheit des Tones. Ein etwas lebenbigeres 
Spiel hätte aber ſelbſt dieſem ſinnigen Sänger wohl zu Geſichte 
geſtanden, denn es litt darunter auch Frl. Milles als Partnerin, | 
die füglich nicht die Initiative des Gefühles ergreifen konnte und 
ſtill mitſchwärmen mußte; auch hätte Stradella während ſeines 
Gebetes füglich hinknieen können, es iſt das ſo dramatiſcher Uſus 
der Bühne, der ſeine volle Berechtigung hat; Stradella erſcheint 
dadurch in ſich ſelbſt verſunkener und die Szenen hinter ſeinem 
Rücken ſpielen ſich in Folge deſſen viel natürlicher ab; Malvolio N; 
betont es ja ausdrücklich: „Wie! im Gebet ihn ſtören?“ Frl. 1 
Milles als Leonore war ganz vorzüglich. Das Gemiſch von 1 
Innigkeit und Anmuth, wie es die Rolle bedingt, ſtand ihr 
wirkſam zu Gebote. In ihrer den zweiten Akt eröffnenden großen 
Arie mit ihrer gefühlswarmen Grundſtimmung und ihrem reichen 
Arabeskenſchmuck von Koloraturpaſſagen vereinigten ſich hohe Technik + 
und Innigkeit mit Sauberkeit und Geſchmack des Vortrages, es war 
dies der beſte künſtleriſche Dank für das ihr in einer der voran⸗ 
gehenden Scenen zugeworfene Bouquet. Prächtig waren die 
Herren Hendrich und Neſtler als Malvollo und Ber⸗ 
berino. Namentlich erſterer verband mit virtuoſer Behendigkeit 
und fortlaufend ergötzlichem ſtummen Spiele auch eine ſonor 
und draſtiſch zugleich wirkende Manier des Singens. Das 
große Auftritts⸗Duett der Beiden, eine Glanznummer der Oper, 
kam ſo zu guter Geltung. Herr Neſtler verſtieg ſich ab und zu 
zu allzuheroiſcher Stimmentfaltung, ohne dies auf natürlicher 
Baſis thun zu können, noch von der Situation dazu gedrängt 
zu werden. Den alten Vormund Baſſi ſang Herr Riechmann 
gut, wie Alles, was er muſikaliſch vertritt. Den Chören und 
dem Orcheſter mag ihr Antheil an dem Geſammterfolge aus: 
drücklich zugeſtanden werden. th, 
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Totales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Dezember. 


v. Der Peſtalozziverein der Provinz Poſen hat ſoeben ſeinen 
Jahresbericht veröffentlicht. Darnach beläuft ſich die Mitgliederzabl 
auf 1053, fo daß ſich gegen das Vorfahr ein Zuwachs von 39 Mits 
gliedern ergiebt. In dieſer Zahl ſind ſedoch die 8 Zweigvereine nicht 
mit inbegriffen, deren Beiträge noch aus ſtehen. Die Geſammteinnahme 
betrug 2140 M. davon find 1300 M. an die Hauptkaſſe abgeführt 
worden. Die außerordentlichen Einnahme aus Konzerten 2c. betrug 
510,34 M. An Proviſion aus den Nähmaſchinen⸗, Tafel⸗Heftgeſchäfte 
bezog die Kaſſe 174,51 M. Der Vertrag mit dem Peſtalozziverein der 
Ben Brandenburg ergab einen Betrag von 107,76 M. Von der 
ebensverſicherungs « Sefellicaft „Viktoria“ erhielt der Verein eine 
Tantieme von 53,75 M. Neuerdings hat der Vorſtand zwei andere 
Offerten, die dem Verein einen Gewinn bringen ſollen, acceptirt; die 
eine geht von der Buchhandlung von Jul. Klingbardt⸗Berlin aus und 
betrifft die Jütting'ſche Sprachſchule, die andere von Heyen Poſen und 
betrifft die Rechtsverhältniſſe der preußiſchen Elementarlehrer von 
M. Drangſchat. Die Buchbandlung liefert den Mitgliedern das Buch 
ftatt für 3 M. für 2,20 M.; außerdem giebt fie für je 100 verkaufte 
Exemplare 30 M. an die Kaſſe ab. — Im vergangenen Jahre konnten 
alle berechtigten Unterſtützungsgeſuche berüdfichtigt werden, es blieb 
ſogar noch ein Ueberſchuß von 265 M. Seitens des Boritandes find 
41 Perſonen mit zuſammen 870 M. unterſtützt worden; Poſen an 7 
Wittwen 140 M., Bromberg an 9 Wittwen 305 M., Meſeritz an 2 
Wittwen 20 M., Roſtarzewo an 1 Wittwe 15 M., Fordon an 1 Wittwe 
10 M., Czarnikau an 4 Wittwen 26 M., Krotoſchin an 2 Wittwen 
20 M., Gneſen an 1 Wittwe 30 M., Exin an 2 Wittwen 20 M., 
Bomft an 1 Wittwe 26 M. vertheilt. Zuſammen 71 Perſonen mit 
1482 M. unterſtützt worden. Bebufs weiterer Verbreitung des Ver⸗ 
eins bat der Vorſtand 70 Schreiben an hervorragende Lehrer ſolcher 
Städte, in denen noch kein Peſtalozziverein beſtand, abgehen laſſen, 
davon find 4 beantwortet worden. Die polniſchen Lehrer halten ſich 
konſequent von dem Verein fern. Der Vorſtand beſteht für das lau⸗ 
fende Vereinsſahr aus den Herren Braun (Vorſitzender), Gallitſchke 
Stellvertreter), Röschen (1. ge Lehmann (2. Rendant), Hertel 
(Sanifttübrr), Gieburowski, Menge (Beiſitzer). Als Vorort für die 
nächſte Generalverſammlung iſt in Uebereinſtimmung mit dem Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein Bojanowo gewählt worden. 

r. Zu den Handelskammerwahlen, welche am 13. d. M. ſtatt⸗ 
finden, wurde am 10. d M. eine Vorwahl abgehalten. Es wurden 
dabei als Kandidaten für die Wabl am 13. d. M. aufgeftellt und ges 
wählt die Herren: Stadtrath Annuß, Kommerzienrath Anderſch, 
Ed. Lange und Neh. Brodnitz (welche ſchon bisher Mitglieder der 
Handelskammer waren), Mich. Ders und Roſenfel d. a 
r. Der Brauereibeſitzer Thiele bierſelbſt (in der Töpfergaſſe) 


welcher vor einiger Zeit von einem Schlaganfalle betroffen und bereits 
in voriger Woche allgemein todt geſagt wurde, iſt heute Morgens ſeinen 
Leiden erlegen. 

O Verpackung der Poſtpackete. Beim Herannahen der 
Weihnachtszeit machen wir darauf aufmerkſam, daß Päckereien, 
wenn fie ihren Beſtimmungsort rechtzeitig und wohlbehalten erreichen 
ſollen, gut verpackt und deutlich ſignirt, auch möglichſt mehrere Tage 
vor dem Feſte eingeliefert werden müſſen. Es werden in dieſer Zeit 
oft Hunderte von Päckereien in einem Babnpoftwagen ꝛc. übereinander 

epadt. Dabei zerbrechen natürlich alle leichten Spahnkiſtchen und 
pſchachteln und der Empfänger findet darin dann Kuchen und 
pielzeug ꝛc. zerbrochen und durcheinandergeknetet vor. — Um ſolche 
Störung der Weihnachtsfreude zu verhindern, müſſen feſte Holz⸗ 
Tiften verwendet, mit haltbarer Schnur umbunden und 
t vernagelt, auch da, wo der Deckel und der Boden an den vier 
eitenwänden aufliegen, mit einigen Siegeln verjeben jein, derart, 
daß die Siegel die Seitenwände mit dem Deckel ꝛc. verbinden. Die 
Enden der Schnur ſiegele man nicht an die Kiſte an (dort reißen ſie 
leicht ab), ſondern auf ein Stückchen Pappe nach Art einer Plombe. 
Die Signatur, recht groß und deutlich, wird am beſten 
Kiste ſelbſt, andernfalls auf Papier geſchrieben und letzteres 

der ganzen Fläche nach mit Gummiſeim aufgeklebt. Dies gilt auch 
für in Pappe veroackte Packete. In Zeugſtoff gebüllte Packete verſtebt 
man mit einer auf weiße Leinewand geſchriebenen, feſt aufzunähenden 
Signatur. Für den Fall, daß die Signatur gleichwohl unterwegs ab⸗ 
eſcheuert oder verwiſcht werden ſollte, lege man in jedes Poſt⸗ 
ück obenauf einen Zettel mit der Bezeichnung des 
dreſſaten und des Abſenders, um der Poſt die ſchnelle Er⸗ 
mittelung des Empfängers und die baldige Weiterbeförderung der 
Sendung zu ermöglichen. 5 B f 

* Gutöverfanf. Das im Kreiſe Schroda belegene Rittergut 
Mlodzikowo, 612 ha groß, der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 
zu Köslin gebörig, ift in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn P. 
2. Zalrzewski zu Schocken übergegangen. EN g h 

r. Trichinen. Geftern wurde in Jerzuce bei vier Wirthen je ein 
trichinöſes Schwein vorgefunden und beſchlagnahmt ebenſo iſt bei 
einem Fleiſcher auf der Halbdorfſtraße ein trichinöſes Schwein ermittelt 
und das Fleiſch deſſelben vernichtet worden. 

r. 7 unbetafelte Wagen von einem Dominium welche außerdem 
geſtern nach 10 Uhr Vormittags, den polizeilichen Beſtimmungen zu: 
wider, Dünger aus der Stadt fuhren, wurden polizeilich angehalten 
und der Beſitzer ſowohl wie die Pferdeknechte zur Beitrafung notirt. 

r. Verhaftet wurden geſtern Abends zwei Frauenzimmer, welche 
in eine Wohnung auf der Gartenſtrgße eindrangen und dort ſolchen 
Skandal machten, daß dadurch ein Menſchenauflauf entſtand. 

7. Eine große Schlägerei fand am 11. d. M. Abends in einer 
Schänke auf dem Graben zwiſchen Fleiſchergeſellen und Zigarrenarbei⸗ 
tern ſtalt; ed wurden dabei als Waffen Flaſchen und ſcharfe Inſtru⸗ 


mente angewendet. 5 

Samter, 12. Dez. [Unglücksfall] Wiederum bat jugend⸗ 
liche Freorhetigteit wei Opfer gefordert. Die Schüler C. aus Wre⸗ 
ſchen und R. aus Dziekanowice bei Gneſen, beide im Alter von etwa 
16 Jahren und zu den beſten Hoffnungen in jeder Hinſicht berechtigend, 
ingen um 5 Abr nach dem Unterrichte geſtern mit noch zwei anderen 
chllern auf den bei der Stadt gelegenen Teich Schlittſchuhlaufen, 
trotzdem daß fie ſowohl noch am Tage vorher in der Schule, als an 
demſelben Tage in der Penſion ernſtlich davor gewarnt waren. Drei 
von dieſen vier brachen ein: der Vierte konnte noch rechtzeitig um⸗ 
kebren, und die beiden der oben Bezeichneten ertranken. Da der Teich 
ſchon außerbalb des ſtädtiſchen Territoriums liegt, trifft wenigſtens die 
biefige Polzei keine Schuld. Der gerettete Schüler bat wohl 10 Mi⸗ 
im Waſſer zugebracht, ehe Hilfe kam. Nachtheile für ſeine Ge⸗ 

ſundbeit find aber nach ärztlichem Urtheile nicht zu befürchten. 
Aus Unruhſtadt, im Kreiſe Bomſt. wird uns geſchrieben: 
Unſer Städtchen theilt mit vielen andern Städten der Monarchie das 
Schickſal, ibre Garniſon verloren zu baben. Hierdurch erleidet beſon⸗ 
ders eine nambafte Zahl hieſiger Hausbeſitzer bedeutende Einbuße, in 
dem momentan eine Anzahl ſonſt regelmäßig vermiethet geweſener 
Wobnungen leer ſteht. ür Penſionäre ꝛc. dürfte Unruhſtadt umſo⸗ 
mehr als Wobn⸗ und Nubeſitz zu empfeh en ſein, als neben billiger 
Wobnungsmiethe der Ort durch bübſche Bauort, freundliches ſauderes 
Aus ſehen ſich „ vor Städten gleicher Größe auszeichnet 
und in bogieniſcher Beziehung, da große Laub: und Nadelwal⸗ 
dungen in der Nähe elegen find, als Luftkurort Beachtung verdient. 
Der unmittelbar am Orte vor bel fließende ſchiffbare Oberſitzko⸗Fluß ift 
r Induftrie⸗Jwecke von außen ordentlichem Vortheil. — Für eine gute 
ürgerſchule ſind die Lehrkräfte vorhanden und zur Vergrößerung der 
Letzteren die umfaſſendſten Schritte getban. Brennmaterial, beſonders 
olz ist zu mäßigem Preiſe aus den Prinzlich Radziwill'ſchen Forſten 
wem zu beziehen, edenſo aus dem in der Nähe belegenen Koblen- 
dergwerke Padligar, Braunkohle und per Waſſerfracht Steinkohle. Die 


5 — 
Ortsſteuern ſind ſehr mäßige und dürften für Penſionäre auf ganz 
niedriger Stufe ſteben. . 

8 Schrimm, 11. Dez. [Dengremont⸗ Konzert. Krieger⸗ 
verein.) Ei ſeltener Kunſtgenuß ſteht uns binnen Kurzem bevor. 
Der 19 jährige Biolinvirtuofe Maurice Dengremont aus Rio de Ja⸗ 
neiro, die Pariſer Sängerin Madame Madeleine Moretti, eine 
Schülerin der Viardot⸗Garc ga, und der als virtuoſer Pianiſt bekannte 
Georges Leitert aus Paris veranſtalten nämlich Anfangs Februar in 
der Aula des hieſigen Gymnaſtums ein Konzert. Der künſtleriſche 
8 Konzerts iſt um ſo geſicherter, da auch Mad. Moretti 
und Mr. Leitert Künſtler erſten Ranges ſind. Das 1 wird 
ein ſehr intereſſantes werden; unter anderem wird Mad. Moretti eine 
italieniſche und eine franzöſiſche Arie, ſowie ein deutſches und auch 
ein polniſches Lied ſingen. — Der hieſige Kriegerverein bielt vor⸗ 
geſtern ſeine ordentliche ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, deren 
einziger Gegenſtand der Tagesordnung die Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes war. Es wurden durch Akklamation wiedergewählt: Sani⸗ 
tätsrath Kreisphyſilus Dr. Littbauer zum Vorſitzenden, Oberlehrer 
Prof. Dr. Schäfer zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Steuerinſpektor 
Riſtow zum Schriftführer, Poſtſekretär Reichenbach zum Rendanten, 
Kreisſchulinſpektor Bandtke, Poſtſekretäe Franek und Hauptlehrer 
Weigt zu Beiſitzern. Ein Antrag, den Vorſtand nicht wie bisher auf 
ein Jahr, ſondern auf drei Jahre zu wählen, wurde, weil er nicht auf 
der Tagesordnung ſtand, auf die nächſte Generalverſammlung vertagt. 

8. Czarnikau, 11. a [Woblthätigkeitskonzert. 
Viehkrantheiten.] Am Sonntag fand bier im Sichtermann' chen 
Saale ein Konzert ſtatt, ausgeführt von Schülern der evangeliſchen 
Stadtſchule unter Leitung ihrer Lehrer. Die zum Vortrage gelangten 
Geſangsſtücke und Gedichte erfreuten ſich des lebhafteſten Beifalls von 
Seiten des Publikums, das ſich recht zahlreich eingefunden hatte. 
Mehrere eingelegte Geſangspiecen wurden von dem kirchlichen Geſang⸗ 
verein Gemischter Chor) unter Leitung des Kantors Niepel recht ſchön 
zum Vortrage gebracht. Die Einnahme betrug 109,90 Mark, welcher 
Betrag rach Abzug der Unkoſten von 6 Mark der Kaſſe des hieſigen 
enangeliſchen Frauenvereins zu Gute kommt und beſtimmt iſt, arme 
Kinder zu Weihnachten einzukleiden und ſonſt durch Geſchenke zu er» 
freuen. — Unter den Pferden des Beſitzers Polsfuß in Putzig⸗Abbau 
und den des Eigenthümers Arndt zu Cz. Hammer⸗Sandkrug iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen. 8 Are 

! Wreſchen, 12. Dez. [Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 
Beſitzveränderung. Fünfzigfähriges Beſitzthum.] 
In der vorgeſtrigen Stadtvererdnetenſitzung hierſelbſt wurden in die 
Einſchätzungskommiſſion vro 1884/85 gewählt die Herren: Herrmann 
Radt, B. Raubut, A. Knaſt, Heimann Mirels, B. Nowakowski, Th. 
Semachnowicz, Iſaac Türk und Amtsgerichtsſekretär Sonnemann. — 
Das der Frau Wronsla gehörige Freiſchulzengut in Kaczanowo bei 
Wreſchen mit einem Gefammtareal von 1430 Morgen iſt durch frei⸗ 
willigen Verkauf in den Beſitz des Herrn Andre Zagrocki⸗Kaczanow für den 
Preis von 36 000 Mark übergegangen. Der Verkauf bezieht ſich nur 
auf den Grund und Boden jelbit, da ſämmtliche Gebäude vor Kurzem 
niedergebrannt ſind — Zu denjenigen Familien, welche ſich im Kreiſe 
Wreſchen in mindeſtens fünfzigjährigen Beſitz von Rittergütern befinden 
und dadurch die Berechtigung erhalten haben, an der Wahl eines 
Vertreters des alten und befeſtigten Grundbeſitzes zum Herrenhauſe 
mitzuwirken gebören: Herr Stanislaus von Broniſz auf Bieganowo; 
Graf Joſef v. 1 auf Schloß Miloslaw; Hypolit v. Skorzewski 
auf Kretkow; Valerian v. Hulewicz auf Mlodzeſewice; Johann 
v. Broniſz auf Otoozno; Graf Sigismund v. Czarnecki auf Raſzewv; 
Kalixt von Gorzenski⸗Oſterrog auf Smielow und Graf Ed. v. Poninski 
auf Schloß W 


kennenswertber. 

Schneidemühl, 11. Dezbr. [Feuersbrunſt. Vertre⸗ 
tung.] Geſtern um 9 Uhr Abends ertönte ſchon wieder die Feuer ⸗ 
glocke. Ein über die ganze Stadt verbreiteter Feuerſchein verlündigte 
den Ausbruch einer großen Feuersbrunſt auf der Bromberger Vorſtadt; 
es brannten die der Stadtgemeinde gehörigen Militärgebäude, welche 
ſeit einigen Jahren, an hieſige Gewerbtreibende verpachtet, als Lager⸗ 
räume dienen. Ausgebrochen iſt das Feuer in der Reitbahn, wo eine 
Menge Futtervorräthe, Klafterbols, Bretter, Balken und Nutzbölzer 
demſelben reichlich Nahrung boten, ſo daß binnen kurzer Zeit auch 
zwei Ställe in hellen Flammen ſtanden. Eine Rettung dieſer 
Gebäude war trotz der auf der Brandſtelle vorhandenen fünf 
Spritzen ri und mußte nur darauf Bedacht genommen 
werden, die geführdeten Nachbarbäuſer zu ſchützen, was auch, aller⸗ 
dings mit größter Anſtrengung, gelang. Um 12 Uhr Nachts brachen 
die Militärgebäude in ſich zuſammen und wenn auch die Flammen 
noch immer hoch emporſchlugen, ſo war man nun doch des Feuers 

err. Vollſtändig gedämpft wurde daſſelbe erſt in den Vormittags⸗ 
unden des heutigen Tages Es war eine Feuersbrunſt, wie ſie nach 
dem großen Brande im Ra 1838 bier nicht wieder vorgekommen iſt. 
Die Gebäude find bei der Magdeburger Geſellſchaft, der Inhalt theils bei 
der Elberfelder, theils bei der Preußiſchen Feuerverſicherungs⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin verſichert. Daß das Feuer durch vorſätzliche Brand⸗ 
ſuftung entſtanden iſt, wurde zwar allgemein vermuthet, daß man aber 
den Thäter in der Perſon des Arbeiters Düſterhöft, eines erſt kürzlich 
aus dem Gefängniß entlaſſenengarbeitsſcheue Subjekts, finden würde, 
hätte wohl Niemand geglaubt. Derſelbe wurde noch in der vergange⸗ 
nen Nacht verhaftet, nachdem er ſich einem Nachtwächter gegenüber 
als den Brandſtifter bezeichnet hatte. Auch bei ſeiner heute früh er⸗ 
folgten volizeilichen Vernehmung gab er zu, daß er das Feuer ange⸗ 
legt habe, und zwar aus Rache gegen den Tiſchlermeiſter Hellwig, bei 
welchem er gearbeitet und der ihn immer als einen faulen Arbeiter bezeichnet 
habe. Er wurde deshalb der biefigen Stagtsanwaltſchaft übergeben. — Die 
Geſchäfte des Präſidenten bei dem hieſigen Landgericht werden bis zur 
Ankunft des neuen Präſtdenten, bisherigen Landgerichtsdirektors 
Lympius zu Berlin, welche vorausſichtlich zum 1. Januar erfolgen 
wird, an dem Landgerichtsdirektor Chrift verwaltet. — Der Lehrer 
Köbler von der hieſigen katholiſchen Volksſchule bat zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit einen dreimonatlichen Urlaub erhalten und wird 
derſelbe von dem Lehrer Gramowski aus imonsdorf bei 
Dirſchau, welcher der Regierung zu Bromberg von der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder überwieſen iſt, vertreten. Einen evan⸗ 
748750 Lehrer als Vertreter für den auf ſechs Monate vom 
„Oktober d. J. an beurlaubten Lehrer Grieß hat die Regierung 
u Bromberg noch nicht beſchaffen können, da derſelben keine Lehrer zur 
Verfügung ftehen, während in Weſtpreußen katholiſche Lehrer noch in 
größerer Zahl ohne Stellen vorhanden ſein ſollen. 225 

Bromberg, 11. Dez. [Beſetzung der Konſeſtorial⸗ 
rathsſtelle.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird 
für die hier erledigte Konſiſtorialrathsſtelle der Superintendent und 
uns Grützmacher in Schneidemühl dem Oberkirchenrath präſentirt 
werben. 

I Bromberg, 11. Dez. [Berbaftung eines Meſſer⸗ 
ſtechers.] Heute wurde der Zimmermann Friedrich Skork, welcher 


\ 


am Sonntag Abend einen Barbiergehülfen, der ihn auf dem Trottoir 
der Poſenerſtraße begegnete, mit einem langen Meſſer einen Stich in 
die linke Schulter verſetzte, dem Juſtizgefängniſſe übergeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
L. Poſen, 12. Dez. [ Schwurgericht: Meineid. Ver⸗ 
ſuchte Brandſtiftung.] In der heutigen Sitzung wurde zuerſt 
gegen die Schneiderfrau Thetla Krzyczynska von bier wegen 
wiſſentlichen Meineides verhandelt. Bei der Angeklagten, welche bis 
zum 1. Oktober 1882 eine Wohnung in der Gr. Ritterſtraße inne hatte. 
wohnten zu dieſer Zeit der Büreaudiätar Hiltmann und der Hautboift 
Schwarz als Aftermiether. Letzterem hatte die Angeklagte einen Haus⸗ 
und Entreeſchlüſſel übergeben. Am 1. Oktober 1882 verzog die Ange⸗ 
klagte nach der St. Martinſtraße, wohin ihr Hiltmann auch folgte, 
während Schwarz bereits bei Beginn des Manövers das Miethsver⸗ 
hältniß aufgegeben, demnächſt auch Poſen verlaſſen bat. Vor feinem 
Fortgange bat er an H. eine ihm gebörige Lampe verkauft. Nachdem 
ſie die neue Wohnung bezogen, nahm die Angeklagte die Lampe mit 
der Erklärung an ſich. Schwarz habe ihr die Schlüffel nicht zurück⸗ 
gegeben, deshalb behalte fie jeine Lampe ein. Da H. von ihr die 
ampe nicht erbalten konnte, klagte er dieſerhalb bei dem hieſigen 
Amtsgericht und machte geltend, er babe der Angeklagten den Hus⸗ 
ſchlüſſel angeboten, ſie babe denſelben aber nicht annehmen wollen. 
Hierüber ſchob er der Angeklagten den Eid zu. Nachdem ein Eid für 
dieſelbe normirt worden, leiſtete fie am 24. Januar 1883 einen Eid dahin, 
es ſei nicht wahr, daß H. ihr den Hausſchlüſſel angeboten, und daß Schw. 
ihr den Entreeſchlüſſel vor ſeinem Ausrücken zum Manöver übergeben habe. 
Den erſten Theil dieſes Eides ſoll die Angeklagte wiſſentlich falſch ger 
ſchworen haben. H. behauptet nämlich, daß er, als die Angeklagte die 
Lampe zurückbehalten zu wollen erklärte, ſofork an Schw. geſchrieben 
und von dieſem den Hausſchlüſſel mit dem Bemerken erhalten habe, 
den Entreeſchlüſſel habe er, Schw., der Angeklagten bereits perfönlich 
übergeben. H. will damals ſofort der Angeklagten den Hausſchlüſſel 
in Gegenwart ihres Mannes und ihrer kleinen Tochter angeboten 
baben, behauptet aber, daß ſie die Annahme verweigert habe. In 
zweiten Hälfte des Oktober hat er ihr den Hausſchlüſſel nochmals, 
jedoch wiederum vergeblich, durch den Oberkellner Bialecki anbieten 
laſſen. Dem B. gegenüber hat die Angeklagte erklärt, Schw. müſſe 
ihr den Schlüſſel ſelbſt übergeben, ſie werde ihn weder von ihm noch 
von H. annehmen. Obwohl nun die Angeklagte von dem Richter, 
welcher ihr den Eid abnahm, darüber belehrt worden ift, daß es gleich⸗ 
gültig ſei, ob H. ſelbſt oder durch eine dritte Perſon ihr den Schlüſſel 
angeboten habe, hat ſie den Eid doch geleiſtet. In der heutigen Ver⸗ 
handlung beſtritt die Angeklagte zwar jede Schuld und behauptete, 
weder von H. noch von B. ſei ihr der Schlüſſel angeboten worden. Die 
Geſchworenen gewannen aber doch auf Grund der Beweisaufnahme 
die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und ſprachen ſie 
des wiſſentlichen Meineides ſchuldig. Sie wurde zu einem Jabre 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Auch wurde ſie 
für dauernd unfähig erkärt, als Zeugin oder Sachverſtändige ver⸗ 
nommen zu werden. 

Die Arbeiterfrau Joſepha Adamezak aus Lippe⸗Kolonie, 
gegen welche ſodann verhandelt wurde, wird der verſuchten Brandſtiſtung 
beihuldiat Dieſelbe hatte bis Anfang Juli d. J. bei den Viebbändler 
Auguſt Krüger'ſchen Eheltuten in Lippe⸗Kolonie auf deren Gehöft, und 
zwar in der Hinterſtube des Wohnbauſes gewohnt, war aber, weil ſie 
die Miethe ſchuldig blieb, von Krüger exmittirt worden. An dem 
Ermiſſionstage ſowohl wie auch ſpäter find wiederholt von ihr drohende 
Aeuserungen des Inhalts gehört worden, fie werde das Haus des 
Krüger anzünden. Zu dieſem ſelbſt hat ſie geäußert, er werde nicht 
lange auf ſeinem Grundſtücke ſitzen, es werde bald in Aſche liegen. 
Wäbrend der dem 25. Auguſt vorhergehenden Woche hat fie, mei! fie 
obdachlos war, in der von ihr früber bewohnten, zur Zeit leer fiehens 
den Stube heimlich genächtigt. Den Eingang nahm fie daß 
kleine ſcheibenloſe Fenſter. Auch die Nacht vom 24, zum 
bat ſie dort zugebracht. Am 25. früh um 7 Uhr wurde ae beo 
als fie ſich von dem Krüger ' ſchen Hauſe eilig nach dem Walde zu ent 
fernte. Gegen 110 Uhr wurde Feuer in der Hinterftude bemerkt. Nach 
dem daſſelbe ſchnell gelöſcht war, nahm man wahr, daß das Feuer in 
einem auf dem Fußboden befindlichen, a s Waldgras und alten Bect⸗ 
tern beſtebenden Haufen angelegt war. Ein Schaden für das Haus iſt 
zwar nicht entſtanden, doch wäre derſelbe ſehr bedeutend geworden, 
wenn das Feuer die wenige Tage vorber mit den Erntevorräthen ges 
füllten Scheunen ergriffen hätte. — Die Angeklagte gab zwar heute 
zu, in jener Nacht in der Stube genächtigt und auch gegen Krüger 
drohende Aeußerungen ausgeſtoßen zu haben, beſtritt aber, daß ſie den 
Brand angelegt habe. Die Geſchworenen ſprachen ſie der verſuchten 
Brandſtiftung ſchuldig, und der Gerichtshof verurtheilte fie zu emem 

an Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte auf zwei 
Jahre. 


. 
Produkten⸗ und Börſenberichte. 

Leipzig, 11. Dez. [BProdukten⸗ Bericht von Her nan 

8 wer Kalt. Wind: S. Barometer, früh 27,6%. 
r. — 2. 

Weizen per 1000 Kar. Netto beſſer, loko hieſiger 180—190 
M. bez., do. ausländiſcher 185—215 M. bez. u. Br. — Roggen ver 
1000 gr. Netto beſſer, loko biefiger alter 150 —162 M. bez. u. Br., 
do. neuer 1600 —168 M. bez. do. fremder 150 —162 M. bez. u. Br. 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 154—168 M. bez. u. 


pr. 1000 Kilo Netto Raps 310—320 Mark Geld Dotter 225 bis 
M. bezahlt. — Leinſagt mittel — M. bezablt, do. fein 

— M. bez. — Rübſen — M. — Oelluchen pr. 100 Kilo lolo 
biefige 15,50 M. bez. — Rübeöl robes per 100 Kilo Netto ohne 
Faß ruhig, Ioto 66,50 M. bez., per Dezbr. Jan. 66.50 M. Br. — 
Leinb! per 100 Kilo Netto ohne Faß —. Mobnöl per 100 
Kilogramm Netto obne Faß loko bieſiges 100—102 M. bez. u. Br. 
neues — M. bez., do. ausländ. 72-73 M. Br. — Kleeiaat per 56 
Ko. Netto, loko weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— Spiritus ver 10,000 Liter % obne 


— M. aß wei 5 
loko 47,30 M. Geld, den 10. Dezbr. loko 4770 4 ne 
Weizenmehl per 100 Kilogr. exkl. Sad Nr. 00 29-30 M., 

0 28.00 M., Nr. I. Nr. II. 16 k. — eis 


Ku 5 f 5 

„ laat und Yolkswirthicaft. 

Oeſterreichiſche 100 Fl.⸗Looſe de 1864. 89. 

am 1. Dezember 1883. N vom 1. März 1884 ab. 0ſt 
Gezogene Serien: Ser. 342 489 720 951 1088 1869 1931 2785 

2831 2848 2893 3009 3401 3853. 
Gewinne: à 200,000 Fl. Ser. 489 No. 97. 
& 20,000 Fl. Ser. 2831 No. 81. 


a 
1 
7 


a Tr 


6 

X 15.000 Fl. Ser. 1931 No. 91. war. Nachdem dieſer die vorgebliche Präſent⸗Zigarre — 

11000 Fl. Ser. 108 Re. 70 Set im lung aufmerffam betrachtet batte, brach er erRaunt in die We 
4 5050 Fl. Ser. 489 No. 22, Ser. 2893 Ro. 11. „mein werther Herr das vorige Mal war fie 7 — 
à 2000 Fl. Ser. 489 Ro. 51, Ser. 1869 Ro. 87, Ser. 2893 ag Ein — Blick war die einzige Antwort des 
Sg 21000 Fl. Ser. 342 Ro. 50 Ser. 1869 Ro. 12, Ser. 2785 No. * Ein 5 erregt in Bayern großes, vet Auf: 
43, Ser. 2893 No. 48, Ser. 34 70, Ser. ſehen. Vor einigen Tagen farb, wie ſchon gemeldet, in Franken der 
2 500 Fl. Ser. 720 No 2. Ser. 951 No. 5 96, Ser. 1088 No. | Oberft Klein auf Schloß Syburg. Kurze Zeit darauf erfolgte die Ver⸗ 
19 51, Ser. 1931 No. 31, Ser. 2831 No. 68 78, 2848 No. | haltung der Frau Oberſt Klein und des Jägers Kaiſer vom Schloſſe. 
16 71, Ser. 2893 No. 65, Ser. 3401 No. 13 92. Ser. 3853 No. 13. Wie dem „Fränkiſchen Courier“ aus Weißenbur nn wird, — 

400 Fl. Ser. 342 Nr. 33 52 59 71 95, Ser. 489 No. 6 Ser. der in Haft genommene Jäger Kaiſer aus Schloß Tb ts 8 in de 

720 No. 89, Ser. 951 No. 44 69, Ser. 1088 No. 26 74, Ser. 1931 | Verdacht, den Oberſten erſchoſſen zu haben. Als am 1 Bor- 
er. 2785 No. 18 59, Ser. NE Ro, 10 70, Ser. 3009 | mittags Frau Oberſt Klein, die Wittwe des Verfiorbenen, wit dem 
Münchener Schnellzug in Weißenburg ankam, wurde auch fie verhaftet 


No. 7 S 
1 1 No. 61, Ser. 3853 No. 
Ro. 39, Ser. 3401 No > und nach Ellingen abgeführt, wo ihre Vernehmung * den Unter⸗ 


Serien er ten e 200 Fl. 
Die übrigen Nummern obiger Serie 0 i fuungsricte Mattfind en wi, Die man, Die rr 9 2 be 
Denn 4, weiblicher enſtbote verba wor n. ” anki e g- erichte 
3 e t mi E t e 8. daß die von der Gerichtskommiſſion im Bae des königlichen Be⸗ 


zirksarztes vorgenommene Unterſuchung der Leiche eine chuß wunde 
in der Richtung von der linken Seite nach oben durch das Herz in 
das Schulterblatt ergab, während die Todesanzeigen in den Blättern 
als Todesurſache theils Blutſturz, theils a ra hatten. 
Die 8 des Jägers Kaiſers und der Frau Oberſt Klein hat 
in der ganzen Umgegend — Aufſehen erregt. 


Eine charakteriſtiſche Anekdote macht in konſervativen Kreiſen 

die Runde und 2 ubert jelbft auf die ſonſt in konventionelle Amts⸗ 
alten gelegten Geſichter der loyalſten Geheimräthe ein moquantes 
Kacheln Herr L., nächſt Herrn Pindter der Hauptträger der konſerva⸗ 
tiven Journalistik, hatte vor längerer Zeit die Ehre, vom Reichskanzler 
Als vorläufig demerkbare Frucht 


in Audienz empfangen zu werden. 
derſelben in eine Zigarre zu vermerken, welche der Fürſt in zerjönlich eee eee ee 
liebenswür diger Weile Herrn L. offerirt haben ſoll Dieſe Spende ſcheint Für den Anhalt der folgenben Fade nden 3 


übernimmt bie Redaktion feine — 


ähnlich überwältigenden Eindruck hervorgerufen 
der hiſtoriſch gewordene warme Händedruck des 
Bremer Abgeordneten oder ſeine tiſchnachbar⸗ 
liche Leutſeligkeit auf den in eee fiel, genug: ſeit ener 

t iſt es oft vorgekommen, daß Herr L. — ſelbfwverſtändlich immer in 
. Anderer — ſeinem Etui eine in Seidenpapier gewickelte 
Regalia mit ene Geberde und den durchſchlagenden Worten 
entnahm: „Nun werde ich mir endlich mal Bismarck's Zigarre an⸗ 
ünden.“ J fand nun dieſelbe Manipulation in Begleitung deſſelben 

eremoniels in Gegenwart des fonft recht geſinnungstüchtigen Herrn 
C. ſtatt, welcher indeſſen ſchon einmal Zeuge der feierlichen Qandlung 


nun auf Letzteren einen 
u haben. wie weiland 
öfanzlerd auf den 


Kölner Dombau⸗ Looſe, Ziehung am 15. Ja⸗ 
nuar 1884. Hauptgewinne: Mk. 75,000, 30,000, 
15,000, 6000, 3000 x. find à Mk. 3 ‚50, für Aus: 
wärtige inkl. Porto à Mk. 3,65 in der Erpedition der 


—— 


50 Pf. General-Depot Nablauer's Nothe Apotheke in Poſen. 
Petroleum⸗Lampen, 
Glocken, Dochte und Cylinder empfiehlt. 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


S 


Not. v. 
Oels⸗On. E. St.⸗Pr. 73 25| 73 — 


Mainz. Ludwi 
Marienb 
1 Rudolf 73 40 73 
Deſtr. Silberrente 


W 58 Papierr. 71 90 


Neues Rhenntatidmnd:, Bruft: und — — das Stück 


Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 12 Dezember 1 7 * Agentur.) 


2 = 
DNB: w. Orient. Anl. 55 0 
od.⸗Kr. Pfdb. 84 75 85 — 


> 


alle Sorauer⸗ „114 25 114 30 
ee u g Wa ie ZIR 
* f. U A121 — 121 

u. Rlawfa- 90 25 90 25 undwirth icht. . BR. 

40] Poſener Spritfabril 78 — 
25 22 10 Deuttde Bant Alt. 145 80 145 
e 

40 Goldrente 73 50, 73 60 DistontoRommandit185 80188 75 
f „Engl. Anl, 22 7 50 1 60 San 114 — 114 10 
125 71 25 d. St.⸗ Pr. 82 50 82 50 
Rachbörfe: Basen 525 50 Kredit 475 50 Lombarden 236 — 


Galizier. EX, 123 —122 — ] Ruſſiſce Bantnoten 97 70 197 80 
Pr. konſol. 46 Anl. 101 50 101 50 Ruff. Engl. Anl. 1871 85 75 85 75 
Poſener 05 70.100 70 Poln. 5% Pfandbr 61 — 61 10 
7 00 90,101 — I Roln. Liquid.»Pfdbr. 54 25 54 25 

—— 198 50185 75 Seſter. Kredit⸗Akt. 475 50 474 50 
Defter. Goldrente 83 30 83 30 Staatsbahn 525 8055 — 
2175 99 20 60 — 8 5 50236 — 
w e 
Anl. 1880102 3 40102 10 10 122 40 en | 


7 


145 90 


Sum 6 2 


Poſener Zeitung zu haben. 

Bi ge ee Schluß⸗ heitere Mufk. 
100 Tänze 
von Strauß! 


rechnung und zur Erhebung von 

Einwendungen gegen das Schluß⸗ 

verzeichniß 72 der Gerichtsſtelle ein 
60 Walzer — 14 Pol⸗ 
kas — 10 Quadrillen — 
7 Gallopaden 7 


Termin auf 
Märſche — 2 Redowas 


baude). den 10. Januar 1884, 
5 11 Uhr, 
und 
50 det ntueſten 
Operetten 


anberaumt 
von Strauß — Offenbach 


Handelskammerwahl. 


Donnerſtag den 13. Dezember 1883, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
im Börſenſaale, Alter Markt (Stadtwaagege 
Die von der am 10. er. ſtattgehabten Vorwahl⸗ 
verſammlung normirten Kandidaten find: 
Die Herren 


Stadtrath Annuß, 
Kommerzienrath Anderſch, 
888 Brodnitz, 


an "Rofenfeid 


Oſtrowo, den 10. Dezbr. 1883. 
Lecoeg — Milldder 


lerey, 
ane des . 
— Suppe — 
Potpourris ꝛc. 


Amtsgerichts 
Alle obigen 100 


Am 14. Dezbr., Vorm. 11 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale ein Schreib 
AUF 
Strauß ſchen Tänze und 
50 Operetten für Piano, 


ſekretär verſteigern. 
leicht ſpielbar, in elegant 


Hohenſee, Gerichts vollzieher. 
Am 14. Dezember er., Vormittags 
ausgeſtatteten roſten 
Dun rr An Se sag 
Druck, feinſtes Papier, 


10 Uhr, werden im Pfandlokale 
verſendet in neuen, fehler⸗ 


in Form von 


Wilhelmsſtraße 32 
etten 


zwar gg teciſe Derſteigert w 


Otto, Gerichtsvollzicher. 


Geſchäſtsverkauf. 


Mein in einer lebhaften Kreisſtadt 


(in Firma M. W. Roſenfeld). 
in der frequenteſten ng belegenes 
Grundſtück, in welchem ich eine 


„Aonkutentrſohrtn. Steckb rief. Deſtillation, verbunden mit Colo⸗ 


dem Konkursverfahren über Gegen die verehelichte Veronika nialwaaren⸗, 
RR Vermögen des Kaufmanns Kaledkiewiez geb. Wagner aus 8 en * ard 2 Mell 
N Selka — in Firma ger Poſen, welche flüchtig iſt, iſt die betreibe, beabſichtige ich zu vers 
Brand s e. — zu Poſen ist Unterſuchungsbaft wegen Beihilfe kaufen. Offerten erbeten Z. W. poſt⸗ 
der angenommene Zwangs vergleich —f betrügeriſchen Bankerutt ver⸗ lagernd Inowrazlaw. 
rechtskräftig beſtätigt worden. In beſter Lage der Stadt Gräg 
„Zur Abnahme der Schlußrechnung 2 wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ iſt eine Schmiede zu verpachten. 


freien Exemplaren 

zuſammen für 

nur 8 Mark! 

10 Jugend ſchriften 
3 Mark. 


Märchenbücher, Erzäh⸗ 
lungen, Jagdabentener, 
Nibelungen⸗ u. Gudrun⸗ 
ſage, ein ſingendes Bil⸗ 


der 22. Beitr. 1888 e ee eee e e 
en ezhr. Königl. Staatsauw G e 
anwaltſcha eſucht ein Hotel zu 
Nittogs 12 Uhr, 5 ae achten. [ Moritz Glogan jr 
Hamburg, Graskeller 20. 


in das — — Nr. 5 des Suche vom 1. Januar oder ſpäter 


biefigen r Handels regiſter. ein rentables Hotel zu pachten PP 


Sa Bien! ag Nr. 9, berufen. Die in unſerem Fir menregiſter K d 
oſen, den 12. Dezember 1883. Sans = — — a een 1 Ic ah Le indes dite an Sl en 
gel zu Poſen iſt er⸗ d 
Königl. Amtsgericht. eee Zeitung unter 100 zu 


loſchen. f 
Abtheilung IV. 67 ven 1. Degember, 1885. Dom Lipowiec bei 
nigl. Amtsgericht. 1 

Konkursverfahren. Abtheilung IV. Koſchmin verkauft 6 Stück 

In dem Konkursverfahren über tragende Kalben (Hol⸗ 
das Vermögen des Kaufmanns länder Race) im Alter von 


Dienſtag, 
Herrmann Samnel zu Poſen iſt den 18. Dezember 1883, 2½ bis 3 Jahren. 


Etwas zum Lachen! Für Kinder! 
De Haas un de 


Shinegel. 


Ein neues Weitlaopen Spiel 
anf der Fuxtehnder Heide, 
— die Yugend von 6—14 Jab⸗ 

1 Mk. 80 Pf. Prachtaus⸗ 


in Folge eines von dem Gemein⸗ 2½ bis 3 Jahren. 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu Vormittags von 9 Uhr ab, gabe mit plaſtiſchen Figuren ꝛc. 
er e e Vergleichs⸗ ſollen auf dem Ieſtungs⸗ Gauhoft, €. braune Horlehhündin, | h baude N 92 erg 


afenrein im dritten Felde, bat fo 


2 — n fut billig abzugeben 


0 Kg. altes Sch miedeeiſen, 


eiff 
2800 Kg. altes Gußeiſen, 282 Kg. Din Chlewiska bei Kazmierz. Weihnachts⸗ 
altes Zink, 26 Kg. altes Meſſing, 


1 alte eiferne Drehbank, 1 alte K 0 f f € r, A 1 8 ſt e U I 1 1 9 


Bohrmaſchine, 4 alte Schraub- Sättel, Reitzünme, Schulta iſt vollſtändig fortirt wie immer ın 
Be altes Tauzeug, alte Kiften| Portemonnaies, ee größter N zu billigſten 


6. großer Aus wahl billigſt Aron, Schr R ach rſtr. 11, 
u er erſtr. 
2 Paulmann, (WoRbalterei) Blumenbanblung. 


Riemermeifter, Waneite 4 Heute friſche Hechte u. Barſen, 


Judja⸗Faſeru, Seegras, delikate Wall: u. Lambertsnuüſſe 
Noßbaare, Sprungfedern u Gurte billig. B. Gottſchalk, 


enotehlt Zfibos dee wen Wronkerſtr. 24. 


den 10. Januar 1884, 


Vormittags 11 / Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
Abth. IV. hierſelbſt anbergumt. 

Poſen, den 12. Dezember 1883. 

Brunk, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
le Vellaufshed verſteigert werden. 
Bekanntmachung. een tler kenne ger 
im in ſe annt gemacht 
ekann achung. können aber auch vorher 1 Bau⸗ 
Bei den Amtsgerichten Rogaſen hofs⸗Bureau eingeſehen werden. 
8 ea i Ad en 1. Dezember 1883. Dane ieh 
ie Führung des Handels⸗, Ge⸗ önigliche eute lebende Hechte u. Barſen. 
8 ich Fortifikation. Kieler Sprotten, Büdlinge, Flun⸗ Kölner und Ulmer 
Dombaulooſe à 3 Mark. 


Koſſenſchafts⸗ und n FFF 
Freitag den 14. Dezember dern, Lachsheringe, neue große Wall» 
aupt⸗ Treffer baar je Mark 


betreffenden Geſchäſfte durch den 
Amtsgerichtsratb Richter und dend. J. von Vormittags Uhr nüſſe u. prachtvolle Pflaumen offerirt 
billig Iſidor Gottſchalk, Buüttel⸗ 


Gerichts ſchreiber Hoeritzſch erledigt. ab und die folgenden Tage: 
Die Bekanntmachungen erfolgen S ortſetzung der freiwilligen ſtraße 19. 
e 


durch das Central» Negifter des i . 
Reichs eee den. 2 — Suauilit Cole: u. Fr Friſche Bouquets 
Börſen⸗Courier und die ſach L b 
Poſener Zeitung. . Ifauplokale der Gerichto voll. U. Lorbeerkränze 
anten, ben 6. Deyember 108: x zieher, ri Nr. 32. 3 find zu haben. 
, aje unſtgärtner Felgentr 
Königl. Amtsgericht. Gerichtzvollzieher m Poſen. nt her 755 8 


+ 


Kinderheilſtätten⸗Looſe a 1 Mark 
ſind zu beziehen durch 
Hermann Franz, 
Hannover, Breiteſtraße 29. 
2 Schuppen mit Pappdach billig 

verkaufen. Näheres 
Paulikirchſtr. 4, Part. l. 


* 
2 1 
fi . 


Markt 46. S. W. Scherek, Markt 46. 


(Biliner Verdauungszeltchen). 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 
Magenkatarrhen, Verdanungsstörungen 
überhaupt. 

| Depöts in allen Mineralwasser- 
Handlungen, in den Apotheken und 
Droguen-Handlungen.) 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen: Rieiderftoffe, Leinen, Herrew, 
Damen⸗ und Kinderwäſche, Mädchen: und Damen⸗Confection. 
Von 3 Mark an Nat jeder Käufer Rabatt, der ſich ou dieſe 


arkt 46. S. W. Scherek. Markt 46 


Annonce begieht. 
Dem geehrten 


45 Wongrowitz und Maggi 

SE erlaube mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, 
3 daß ich eine 

a {rosse Weihnachts-Ausstellung 
8 errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe. Ig 
33 3 beſteht aus: 

“35 Königsberger und Lübecker wunderſchön 
Ser dekorirtem Marzipan 

3 8c in verſchiedenſten Nuancen eigener Fabrik; reizend ges 
55, ſchmückten Torten, rund u. in Formen v. Füllhörnern, 
332 Kiffen, Albums ꝛc.; echt Pariſer Bonbonniören 
3 5, (Atrappen) in verſchiedenſten Größen und Formen 755 
S mit eleganteſten Verzierungen im Preiſe von 50 Pf. bis 

0 30 M.; Pariſer Bonbons Chocolade und ff. 
— Deſſerts; echt Thorner Pfefferkuchen von Guſtav 


Weeſe in größter Auswahl; verſchiedenartigſten eleganten 
Schaumkonfekten zu Ehriſtbäumen im Preiſe von 
1.60, 2.00, 2.40 und 3.00 M. pro Pfd., ſowie andere 
kleine Bonbons zu höchſt billigen Preiſen. 

Ich erlaube mir die Hoffnung zu hegen, daß eine 
ſo zahlreiche Auswahl und die ſolideſten Preiſe meine 
geehrte Kundſchaft erweitern werden. 


lieferant. 


und verkaufe zu Fabrikpreiſen. Pfefferkuchen 


Der ganzen Welt berühmte 


Stets bemüht in Allem zufrieden zu ſtellen, ver⸗ 
bleibe ich 
Hochachtungs voll 
Cäſchuer & Saltlermeiſtet, 
Reiſekoffer⸗Kabrik, 
Speclallté ff. Lederwaaren, und zwar: 
Portemonnaies in Beutel⸗, Bügel⸗ e in überraſchend Er 


Szermer. 
ill ml) Ild Poſen, Markt 66. 
und Taſchenform. 


S 200 Stück 

riefta 

BifitenfartensTafchen, Schaukelpferde 
Taſchen⸗Neceſſaires, ſämmtlicheſbon 5 Mark bis 50 Mark pro Stück 


aus gegerbtem 5 in ſchönen 
Schulmappen von 1 bis 10 Mark. 


Reiſekoffer 


mit, ohne und zur Stickerei. 
* 


„Kofler 


für mn; und 
von 1 M. 75 Pf. bis zu den elegan⸗ 
Herren are Damen teſten = Neuzeit. 
$ 8 In Exinnerung bringe 1 Tes! 
Naga esche ganz e A ſo beliebt z 
Reiſe⸗Umbängetaſchen, 


Damen⸗ und Herren⸗Neceſſaires, 


Fabrikate in  Saltenkofer, , 


t Ei 
in 1 düfte Aike 


Elegante Feſtgeſchenke 
für die Jugend und Erwachſene. 


Poſen, auf Lager bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


b Pie Götter und Fersen des tlaffiſchen Iltertums. 
Populäre Mythologie der Griechen und Römer. Von 
„W. Stoll. 6 Auflage. 2 Bände mit 42 Ab⸗ 

bildungen. 8. Elegant gebunden 6 Mark. 

Die Sagen des claffifhen Altertums. Erfahlungen aus 
der alten Welt. Von H. W. Stoll. 2 Bande. 4. 
Auflage. Mit 90 Abbildungen. 8. Elegant gebun⸗ 
den 9 Mark. 8 

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien. 
Von H. W. Stoll. 2 Bände. 3. Auflage. 

I. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. 
Geſchichte der Griechen in biographiſcher Form. Mit 
1 Stablſtich. 8. Elegant gebunden 5 Mark 70 Pf. 

II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. Geſchichte 
der Römer in biograpbiſcher Form Mit 1 Stablftic. 
8. Elegant gebunden 6 Mark 75 Pf. 

Filder ans dem altgriechiſchen Leben. Yon 5. W. Stel, 
Zweite Auflage. Mit Abbildungen. 8. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Marf. 

Bilder aus dem altrömiſchen Sehen, Yon H. W. Stoll. 
2. 1 Mit Abbildungen. 8. Elegant gebunden 

a [7 


7 r* N 
5 Pie Meiſter der griethiſchen Litteratur. Eine Aeberſiczt 
der claſſiſchen Litteratur der Griechen für die reifere 
ugend und Freunde des Altertums. Von H. W. 
toll. Mit einem Stahlſtich. 8. Elegant gebun⸗ 
den 5 Mark 40 Pf. 

Die Meier der römifhen Litteratur. Eine Aeberſicht 
der claſſiſchen Litteratur der Römer für die reifere Ju⸗ 
gend und Freunde des Altertums. Von H. W. Stoll, 
Mit einem Stablſtich. 8. Elegant gebunden 5 M. 40 Pf. 

Ir. Jübher's Reallexiken des claffifhen Alterthums. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. Mit zablreichen Abbil⸗ 
dungen. Lex.⸗8. Geh. 12 Mark, gebunden 14 Mark. 

Erzählungen ans der alten Geſchichte, Yon 5. W. Stol. 
2 Bändchen. 3. Auflage. In 1 Band gebunden 3 
Mark 75 Pf. 

Slaukos und Thraſuymachon, nder von Jade bis Salami's. 
Eine Erzählung aus dem griechiſchen Alterthum. Von 
Eduard Alberti. 8. Kart. 1 Mark 50. 

Marrus Charinns, der junge Chriſt in Pompeji. ine 
Erzählung aus dem römiſchen Alterthum für die Ju⸗ 


! gend, von Eduard Alberti. Mit 4 colorirten 
Bildern. 8. Kart. 2 Mark 40 Pf. 
Yıylidas und Charite. Eine Erfählung aus dem Alter: 
5. thum für die reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 
8. Karte. 1 M x 


ark 50 Pf 
rei Etjählungen aus den griechiſchen Alterthum. Bon 
3 C. G. W111 ch. Kart, 922 20 Pf. 


Verlag von 8. 6. Teubner in Leipzig. 


Große 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


f i i 2 eringeren Bordeaux-Sorten, 
von Baumkonfekt, leichtem und feinſten Deſſert⸗ und este nee Kieler Spr ott, 


Chokoladen⸗Konfekt, Marzipan Lübecker und Königsberger 

Art, Bonbonnieren und Atrappen, G. Weeſe' ſchen aus 

Thorn, Hildebrandt'ſchen aus Berlin und echten Nürn⸗ 

berger Honigkuchen von Metzger in größter Auswahl zu 
5 ſolideſten Preiſen. 


H. Wolkowitz, Konditorei, 


Wilhelmsplatz 14. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in Cartonnagen 


mit Parfümerien und Seifen der renommirteſten deut⸗ bei R. Adam, Salomon ift heilbar. Gerichtlich geprüfte At 


ſchen Fabriken: 
Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 
von Johann Maria Farina, Julichsplatz Nr. 4, 
und eigenes Fabrikat in vorzüglicher Qualität. Bei Ent⸗ 
nahme von Originalkiſten werden Engrosprei 
| Baumlichte 
N in Wachs, künſtlichem Wachs, Stearin und Paraffin, 
ſowie Wachsſtock in größter Auswahl, ferner Tafel- und 
Kronenlichte. EEE: 
Lametta 
(Chriftbaumſchmuck), Gold⸗ und Silberſchaum. 
Tuſchkaſten 


in den verſchiedenſten Größen. 


F. G. Fraas Nachfolger, 


Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 


E. Gnensch’s Färberei. 


iche Reinigung und echte Auffärbung von Winter⸗Garderoben 
en Wübelmsſtraße 14. Babrit; Bäcker. 4 


ſe berechnet. Posen, St. Martin 62. ausſpreche.“ Wegen näherer Aus» od. A ſpäteren Antritt m. 


Ae andt. 1 
Wer fröhliche Kinder gern 
bat, kaufe für ſie das Spiel: 
De Haas un de Ewinegel. 
Em bumoriſtiſches Wett⸗ 
loopen⸗ Spiel für die Jugend 
von 6 —14 Jahren. Preis 1 Mark 
80 Pf. Pracht⸗Ausgabe mit 
vlaftifchen Figuren ꝛc. 1 M. In 


Die türkifche Tabak- und Cigarrettenfabrik ze 


Albert Kramolowsky, 


Erni Fehſeld 26 N fehlt ih an 5 Beedlan, le 0 
8 5 empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate von @igarreiten, ſelbſt geſchnittenen und 
frueh 5 (Hotel Ahh rohen kürkiſchen Zabaken in allen Preislagen und Packungen den Herren Groſſiſten. 


— EICH 
Fr. Ost, Steinbutt., fr. Königsberger | Betheiligung. 6 Für mein Herren ⸗Garderoben⸗ 


ger. u. mar. Lachs, fr. 7 Sür mint in. Wien Nabe u Jene . Sr c 7 7 
Helg. Hummern, frisch. |) Nandmarcipan dee meien neuerbaute Korn fig en Herkäuf 
Böhm. Fasanen, fr. frz. eigener Fabrik, mit vorzüg⸗ ee 5600 To. (erzie Nur 9 45 die diefi 1 
Perig. Trüffeln, einge- licher Füllung, das Pfund mit in Berdindung tommender Prebs genau kennen, werden beridfitign. 


3 j i i befens und Spritfabrik, ſowie Dampf⸗ 
machte ff. Gemüse in zu 2 Mark, in kleinen und mablmüble und größeren Molkerei, Louis Bennigson, 


Büchsen, als Spargel, größeren Stücken; 8 Burmuſtir und Königsberg i. r. 
Schooten, Schneidebohn. ]] Randmarcipan wn e um tun ausle ret 
Morcheln, Pilze, Cham- in Sätzen übernehmen, einen tüchtigen, ener⸗ + 
pignon’s, empfiehlt und Ein älterer evang. Qauslehren, der 
bittet gefälnge Be. , 8, ſchon mebrſach für Tertia worden 
erbittet gefällige Be- Satz — zum Verſenden reitete, ſucht aus Geſundheitsrück⸗ 


auf Fische etc. etc. 
rechtzeitig 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 7. 


die Konditorei fl . 2 Tr. rechts. 


> t Für ein junges, fleißiges, beſchei⸗ 
A Pfi denes Mädchen, vas die Landwirt 
0 ZNET, ſchaft erlernt hat und bei mir — 
größten Zufriedenheit die Stellun 
als Stütze der Hausfrau einnimm 
Meine beſſeingerichtete Geelung an den Lande Ce 8 
b ande. Gef. Off. 
Conditorei 90 Bovſchongten i Onpr. itte unter W. W. an die Ego. der 
bier habe ich zu dem bevorſtebenden V. d. Oste Poſ. Ztg. zu ſenden. 
Weihnachten mit allerlei Pfeffer⸗ . re u. Für unf, Colonialwaarenhandlun 
kuchen und darunter Katharinchen Ritterguts⸗ Brauerei und fund Deſtillation ſuchen per ſofork 
jomie Marzipan und dergl. in . Brennerei-Beſiger. . ſoder 1. Januat f. J. einen der 
größter Fülle verſehen und bitte das] Sanditr. 8 iſt eine Parterrewohn. polniſchen Sprache mächtigen 
geehrte Publikum um geneigten Zu⸗ von 3 Zimmern zu vermiethen. jungen Mann 
ſpruch ergebenſt Breßlauerſſr. 15 großer renobirtet Jteimarken verbeten 
Jarotſchin, d. 8. Dezember 1883. Laden mit Schaufenſſer u. angren⸗ l 
e Klauzyüski. ollstein & Co., 
Makel. 


Ein tüchtiger Reiſendet 


4, 5 bis 6 Oktav reſp. Trans⸗ möbl. Parterre⸗Zimmer mit oder 

poſiteur⸗Harmoniums aus der ohne Beköſtigung für 2 Herren billig f 

größten Fabrik Europas, auf welchen zu vermiethen. für Packrollenpapier u. Düten geger 

dieſelben Noten in jeder Tonart in Zu erfragen im Reſtaurant. Proviſion wird verlangt. Off, unt 

88 Au 8 r Moöbl. Vorderzimmer St. Martin Chiffre 1000 an die Exo. d. Atg. 
nnen, von ark aufwärts. Nr. 63 II. rechts zu verm. u. ſof. Fin Fi „ 
Gebrauchte Concert: und zu beziehen. Ein licht. Jiegelmeiſlet, 


Markt 6. 


stellungen zum | geeignet, empfiehlt 


Lübeoker u. Königsber- 
ger Marzipan in Torten, 
sowie div. Schaustücken 
in grosser Auswahl, 
Thorner Pfefferkuchen 
von Weese, Hildebrandt- 
sche und Nürnberger 
Pfefferkuchen, französ. 
Wallnũsse, Lamberts- 
nüsse, Parandsse empf. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7. 


zendem Zimmer zu vermiethen. Näh. 
b. Wirth. 


. — 
Zeifche Ichelfifhe |Saton- un Stunitüger|, Eine meins among ze vum [Burner Bat 


treffen Heute Radmittag ein.| und e |[0TEN, wird Bei guten Attorbjägen sc 


Planines pon 830 bi 20,0 M. e an Mbolph Moral, F, e e 
fr br 0 a ier] Ich ſuche in der Nähe meines Stellung angenehm und dauernd, 
1. a| nebft kleine Orgel und alte Claviere : 
von 40 bis 150 M Bureau. Markt 83, eine Wohnung] Koſten. Amme 
FFC a BEN Yianoforke: und Harmonium von 4 Zimmer und Nebengelaß. = a 
Elsässer Rothwein Rechtsanwalt Salz Nach Polen wird zum 1. Januar 
‚ Magazin in Poſen. ein junges Mädchen mit guten 
Burgundertraube, Poſen, Wilhelmeplat 4. Tonifeufe, 13 2 3. mit Woſſet d. Naß. Düblenme. 1 2. Wr r. 


r geſucht. Näh. Müblenftr. 18 2 Tr. r. 
. a Pe 5 J. Horacek. x ne re Ein durchaus tüchtiger 
angenehmem Geſchmack, ß a TE TE EEE ENTE 


hafter Erſatz für die jetzt Iheueren Deſtillateur, 


der auch mit der Colonial⸗, Drogen⸗ 
und Eiſen ⸗Kurzwagren ⸗ Branche 
n vertraut ſein muß, beider 


ö e ilhelmsplatz 2 desſprachen mächtig, findet 
und in Gebinden à 1 Mark] Kiſte 220 Stück 1 M. 75 Pf. (2 10 h U h ’ 3 1884 Selin „ 


Kiſten Poſtcollt) gegen Nachnahme. 4 Küche und Zubehör, I it Beiyes A 


Liter. 
% J. Jebens, Ottensen (Holf.) r 800 Thlr. zu vermiethen. bie cher Lehrte unlänap dee t 
Keert Petrolfäſſer und —— and hinreichende Kenntniſſe in der 
12 kaufe ich das ganze 4 Stuben mit od. ohne Stall u Buchführung haben, werden be⸗ 
- , Oelfäſſer Jahr 5 lebe Remiſe ſofort zu vermiethen voszupt: 2 = 
Posen, Weingroßhandlung.] Anzabl, ab allen Stationen zu beften n mal. imer 15 ana aa an J. G. Frans 
Ein eleganter A ene ee erk Schlaffabinet it Dalbdorfftraße? Ich ſuche auf meinen 18,000 


mit Fäßchen und Glaspokale billig fferte erbeten. a n 
e V.. Im Pig, ne 
Ein Kaufmann 


Mehlladen. Budapeſt, Radialſtr. 91. 
mit Prima⸗Referenzen, der mit den 


* Sleifhextrad naht Bu rößeren Müblenbehbern  biefiger 


5 . bekannt ift, ſucht 
tefte beweiſen dies. Herr E. A. in Umgegend genau bekannt ißt 
iht : die Vertretung für ein leiſtungs⸗ 
Bock, A. Krojanker, Sal.] B. fhreibt: „um „Februar 1880 fähiges größereh Getreidehaus für] Dt 
wandte ich mich an Sie wegen einem nn; die Rechnungen fübrt 
F Ned an bratbelf Haie bat, findet zum f. Janna 
ef, 8 
Ur i < ine e 1 + + F ̃ —U— — » ERERTEETT 
a % (Vena hebt Hane fegen Danl|27 3. alt, en mod aein, cee Einen deen e en. 
ehr beſch. 1 
Anſpr. Stellung u. dir Leitung des Verkäufer 
Droguen- Handlung, wolle = — en — an „ Sprache noch ad 
222 ᷣ d— ß ˙ 1 
es N 5 * f mter. 
achs, Wachs⸗, Stearin⸗, und Pa⸗ Eine Karte an une, weine an n e — ee e 
gan Gbriſtbenen, Lichte Lichthalter nat erihe ng Dr 7 e an — ; 
mit Feder, Lametta, Golbhaar,| du da „Manmeskraſt gc leiden, end ig deutſch. Mitte 1 87 1884 2 
Süberbaar, Kupferhaae, Tannen- faded bed ben dene gute Jeugniſſe zum 1. Januar 18 
55 J 1 grogepeilmittel würde von einem if. als Feld» oder Hofteamter dauern de 
zapfen, 0 1 Glask geln, Confect⸗ Kea e e Velo € Stellung. Offerten werden unter 
halter, Engel, Vögel auf a Juni n Station B. lie Dort Gi ME F. F. poftl. Poln.-Liſſa erbeten 


Seer Cu es eee Fee, , Bpopfalart Einen Lehrling 


en 8 lde at N ka gieh 15.3 
fi e un ngliſche Parfüms. ** 6 üſten ie ung am Ja⸗ 
ſedene Tuſchk N d fürs Comtoir ſucht p. 1. Januar n 
(diene Zuigt aften.  Ohocolade Dr. ‚med. 5 Mey er, Max Kuhl in Halen, nuar 1884, find & 1 Mark, 
Spielwaaren Berlin, Leiy igerft, 91, Landmictbſch. Maſchinen⸗Geſchäft. für Auswärtige incl. Porto 
er < eilt auch brieflich Syphilis, Ges) Zwei tüchtige à 1,15 M. in der Exped. 
auffallend billig, en gros und en ſelechtsſchweche alle Frauen⸗ und 1 
detail bei Hautkrankheiten, ſelbſt in den bart- Wirthſchaftsbeamten der Pol. Ztg. zu haben. 
Mannheim Folflsohn, näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit per 1. Januar ſofort geſucht durch 
Kränzelgaſſe. beſtem Erfolge. Placirungs⸗Inſtitut „Fortuna“. 


Zum 1. April 1884 iſt 


Große, fette, goldgelbe die erſte Etage 


landw. > 
zu Breslau, Taſchenſtr. 8, I. Et. 


1. 80 


kunft und Erlangung des Mittels 


Looſe 
des Vereins für Kinderheil⸗ 
ſtätten an den deutſchen See⸗ 


8 
i 


Ich beehre mich dem Hochgeehrten Publikum mit- 
zutheilen, daß ich den Alleinverſchleiß meiner 


Inſtrumente 


für die Provinz Poſen dem 


Herrn Joh. Horacek 


in Poſen anvertraut habe. 
Berlin, den 12. Dezember 1883. 
Hochachtungsvoll 


W. Biese, 
Königl. Hof⸗Pianofabrik. 


Dem Herrn Geheimrath W. Blese für die hoch⸗ 
geneigte Auszeichnung herzlich dankend, erlaube ich mir 
dieſe große Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik dem Hochgeehrten 
Publikum zu empfehlen, die ſchon 14,500 Inſtrumente 
fertig gemacht hat. 

Mit aller Hochachtung 


Joh. Horacek, 


Harmonium⸗ und Pianoforte⸗Magazin, 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


Große Weihnachts⸗ 
Ausſtellung. 


Baumkonfekt in ganz großartiger Auswahl aus Zucker, 
Marzipan, Chokolade, Bie quit ıc., 
Königsberger und Lübecker Marzipane, 
Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe aus Thorn &Q 
8 und Hildebrandt aus Berlin, 2 
S Nürnberger Makaronen, Chokoladen, Marzipankuchen S 


8 
Dresden. FO „ Asta. e 
Höiel de Moscou U Heute früh 7¼ Uhr erlöſte ein ſanfter Tod 
unſeren guten Gatten, Vater, Schwager und 
Schwiegerſohn, den Brauereibeſitzer 


August Thiele 


im Alter von 49 Jahren von ſeinem ſchmerz⸗ 
haften Krankenlager. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Töpferftraße 8 
aus ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Feines Hotel für den Winter, billige Preiſe für Familien, Penſion. 


Pracht volle Fest geschenke 
Neu ersch. u. f. Ge- bildete beiderlei Geschl. 


ibbach’s Geſchichte der bildenden Künſte. Gr. Lex. 8. Ca. 
900 Seiten. Mit 166 Abbildungen und 24 Vollbildern. Pracht⸗ 
band mit reicher Goldpreſſung Mk. 20,—. e Gediegener 
Text, reicher Bilderſchmuck, ſauberer Druck, feinſtes Papier, 
lerclicher Einband find beſondere Vorzüge dieſes von der 
Kritik beſtens empfohlenen Werkes. 

Fu. Sehmidt's Weltgeſchichte. Mit Illuſtr. von Prof. 
Bleibtreu. Große Ausgabe in 4 Prachtbdn. Mk. 26,—. 

Kleine Ausgabe in 1 Prachtband M. 10,—. 
De NIbelungenlled. Ueberſetzt von L. Freytag. Eleg. 


geb. M. 5,.—. 
Nsselt's Lehrbuch der griech. u. römiſchen Mythologie. 


F. d. weibl. Geſchlecht. Mit 76 Abbild. Geb. M. 7.50. 
Fröhle, Deutſche Sagen. Illuſtr. Geb. Mk. 5.—. 


Vorräthig bei 


Louis Türk, 4. Wilhelnsplatz 4. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag den 13. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Lambert ſchen Saale: 


Vortrag 
des Nordpolfahrers Capt. W. Bade 


über: 

Die deutſche Nordpolexpedition 1869 —70, 
ſpeziell über den Untergang des Schiffes 
und die 237tägige Eisſchollenfahrt. 

Wille? & 50 Pf. für Mitglieder und a 1 Murk für 


Nichtmitglieder ind dei den Herren Jul. Budo, Nadt, 
riedrichsſtr. 3 und Markt 70, Ernſt Rehfelds B dl. 
e 1, EB; Beiert ie, Gauer und Nüblentie Cu 

. Kreditverein (Wronker N i iti 
52 95 Zeitung wu 10 1 4 platz), und in der Expedition 
amilien⸗Billet r itglieder find n 1 
Vorſitzenden Herrn Jul. Buckow — lösen. 5 . 
Kaſſenpreis: 1 Mark. 
Der Vorſtand. 


Ueber eine Million [Herberge zur Heimath 

aka rer 90 . in oſen, 

ormat (?4 em) a 15 Pfg. find i ii 

Der Zeit Kaen Gee I Die — Mühlenſtraße 12. 
önſten religiöſen, Genre⸗, Venus⸗ 

bilder 2c. Neprobuftionen nach Ge⸗ Stadt-Theater 

mälden der Berliner, Dresdner und in Poſen. 


anderer Gallerien ſind a 15 Pfg. 8 
zu haben. 6 Probebilder mit Kata: Br Gaffpie der Nl. en 


log. geg. Einſendung von 1 Mark in | Württemberg. Hofſchauſpie eri 
Briefm. überall hin franco. . Geffhaufpieierin an 
Schönſtes u. billigſtes Feſtgeſchenk: Eleonore Wahlmann-Wilführ. 
25 Bilder in eleganter Mappe franco Medea 

= 


für 5 M. 20 Pf., 50 Bilder in 2 
eleganter Mappe franco für 9 Mark. Trauerſpiel in 4 Akten von 
Berlin N. W., Karlſtraſte 16, Franz Grillparzer. 


H. Toussaint. Beuno Heilbronu's 
8 ET 2 Volks- Theater 
133 Letzte . Dato den 13. Dezember 1883: 
Cölnerpombaulotterie „ue Norftelung 


und Konzert 
auptgewinne 75000 M. konzert. 
75 000 16 000 M. ꝛc. Auftreten von Künſtler und Spezia⸗ 


Ziehung „ „täten erften Ranges. 
15., 16. 1. 17. Jan, 1884. [Täglich neuss Programm 
Hierzu empfehle ich Looſe 
3 Mt 


Neueſtes und bis jetzt unübertroffenes 
Produkt. — Das Beſte von allen 
anderen Fleiſch⸗Extrakten. Dieſer 
Extrakt erſetzt friſches Fleiſch 
zur Bereitung von Bouillon 
vollſtändig. — Zwei Thee⸗ 
löffel davon, in eine Taſſe 
kochenden Waſſers ge⸗ 
löſt, geben im Augen⸗ 
blick eine kräftige u. 
wohlſchmeckende 
Bouillon. 
Zu haben in allen 
Droguen-, Beli: 
hateſi⸗ u. Ma⸗ 
terialwaaren⸗ 
Handlun⸗ 


P d 


Kranke als 
Stärkungsmittel 
empfohlen. 
Auf Ausſtellungen ſtets 
mit goldenen u. filbernen 

Medaillen prämiirt. 
Geueraldepot Max Koch, 
Konſervenfabrin. Braunſchweig. 

Hoflieferant. 

Vertretung für Schleſien u. Polen: 

Herr Georg von Witzleben, Breslan, 
Sadowaſtraße 47. 


Eine belriebsſchrge Delfabeik⸗ 


20 Minuten von Breslau entfernt, vorzügliche Chauſſee, mit ſechs 
hydrauliſchen Preſſen neueſter Konſtruktion, it ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Näheres beim Vorſchuß : Verein zu Breslau, 


eingetr. Genoſſenſchaft. 
Familien - Nachrichten.) Grüner Leſezirkel. 
General⸗Verſammlung 


rt 8 AT urn 
ochter Amalie mit dem Kaufmann 

Sonnabend, den 15. Dezember, 

Nachmittags 4 Uhr, 


Herrn Lonis Friedmann aus Ko⸗ 
bylin erlauben wir uns ftatt be» 

im Schulhanſe, Kl. Ritterſtr. 17, 
Parterre rechts. 


ſonderer Meldung anzuzeigen. 
Jarotſchin, im Dezember 1883. 
Tagesordnung: 1. Verſteigerung 
von Büchern; 2. Rechnungslegung 


Hirsch Golinsky 3 
und Frau. und Vorſtandswahl. Selmar Goldschmidt, 
Der Vorſtand. Lotterie⸗Haupt Comtoir, 


Amalie bolnsky, Perrin für Gefeligkeit, | A 
Louis Friedmann, Donne gan 8 Ur: 


General-Berfammlung. 
VPV h Verlobte. Heute 
Glacé⸗Handſchuhe (2 Knöpfe), re une 1 Pac 130 f Jarotſchin. Kobylin. Eisbeine. 


Einen Poſten däniſche Handſchuge . ». | 
Käftchen mit angefangenen Stick. u. Handarbeiten a Heute Morgens 3 Uhr entſchlieſ C. Teuber, Franziskanerſtr. 


4 Mark à Pfund. 
Mark à Pfund 


8 Atrappen und eine große Auswahl paſſender 


2 2 Niederlage von Chokoladen, Cacao's und Thee's. 


. FF FERN 
N 8 Eu 


Poſen, 
4 Berlinerſtraße Nr. 6, 
Se Filiale: Breslauerſtraße Nr. 25. 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 
- Amsterdam. 
Spezialitäten: Curaga0 und Anisette. 


Vertreter für Berlin: 
Otto Sohmitz in Berlin SW, Grossbeerenstrasse 47. 


Sonntag den 16. d. M.: 

1. Debut des großartig dreſſirten 
Elephanten Baby in ſeinen ſtau⸗ 
nenerregenden Leiſtungen, vorgeführt 
von Mr. Henry aus London. 
—— ie Direktion. 

Auswärtige Familten⸗ 
. Nachrich zen. 

Verlobt: Frl. Johanne Schrö⸗ 
der in Barby mit Herrn Wilhelm 
Weichard in Biere. Frl. Henriette 
Cunze in Helmſtedt mit Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten Hermann Gräfer in Ga⸗ 


—— ————— — ˙(—]y2 . ie i erdewöbniich 
Als geeignete Weihnachtsgeſchenke empfehle zu außergewöhnlich 


ee Pluſchtüch r. ſeidene Cachenez, wollene e 


Looſe 


derknäule. Broches, Bijouteriemaaren ꝛc. & Krankenlager unſere b 

11 Chriſtb aum⸗Lichthalter 11 la Geenen. Je Ge Heut Haſenbraten. int a Soleſiſhen essen, e 81% 
$ , Erneftine ocke, geb. f Juli Ar } g 

i ktiſch und feftfigend, datentirt! ... Dutzend 50 Pf. Wandel, aa 62 Lebensjahre. E. Beoker, Jeſuitenſtr. 11. olletie, Denen und Bremokient d. Het 

außerordentlich praltiſ L Elias . ee 8 2 e u Täglich ftiſche Hlaki Ziehung am 27. Dezember P. 3 8 Berlin. Rittmeiſter 
+ ar 5 en . „Nachm. r Hall. * . 2 ro N . 

* = e0 2 Koſten, den 11. Dezember 1883] Heute Eisbeine. 1883, Hauptgewinne abe ern. 


Werthe von Mk. 20 000, [Stto Sondermann in Berlin. Kaiſerl. 
10 000, 5000, 3000, 2000, |?exti&er Konful Ottomar v. Mohl 


in Cincinnati. Premier ⸗ Lieutenant 


Heute: Die trauernden Hinterbliebenen. 
Am Montag Abend 8 Uhr ver⸗ 


lebende Hechte, 8 Ube ver ne 
5 ſchied nach kurzem Leiden die ver Donneritag, den 13. d. Mis: 1000 zc. find a Mk. 3,30ſim 1. Garde⸗Dr Regt. 
4 große Zander. aA nnd Sean: Wurſtkränzchen, in der Erped. v. Pof. Stg. g , e . Bern e 


PR Z 
I 
> befiger Max von Puttkamer⸗ 
en, Ketten i una richt. wozu ergeben t einladet A. Fiedler, zu haben. uts * 
ne e 5 Moritz Priske Nm Die Beerdigung findet Freitag Reſtaurateur, Jerzuee (Boten) * ehe 
Echte Nathenower T meant nee une dall Täglich friſche Flakf r 
i _|ermerheif gen, Lift [nun as TEEN 


Tiloner & Schlichting. 


Um ſtilles Beileid bitten 


Münſter⸗Zau⸗Looſe, 


Ziehung am 18. Februar 


Uhrmacher und Ootiker, Moritz Briske Wwe., verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erbet. Sonntag den 16. d. lade ich meine 


Petriplatz 1. * e u 1 
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